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Unsere Bilder ; General Ciay tn einer
Bänderratssitzung — Die Paulskirehe
in Frankfurt erhält wieder ihre Glok -
ken — Ein Opel- Olympia wird für
Sen Export verladen , (Dens -Bild)

Einspruch Rußlands gegen
USA-Vorschlag öher Palästina

New York . 12 . März . (AP ) Der russische
Delegierte Andrei G r o m y k o wider¬
setzte sich am 11 . . d . M. in der dritten
Großmächte -Konferenz über Palästina
dem amerikanischen Vorschlag , die Ara¬
ber Palästinas und die Jewish Agency
zu den Fünf -Mächte -Besprechungen über
Palästina einzuladen . Er könne an den
Beratungen der Großmächte nicht weiter
teilnehmen , sagte Gromyko , wenn jüdi¬
sche und arabische Vertreter der Palä¬
stina -Kommission der UN hinzugezogen
Würden .

Sir Alexander Cadogan gab erneut
die Absicht Großbritanniens kund , das
Palästina -Mandat am 15. Mai niederzu¬
legen . Er sagte , daß seiner Meinung nach
jede Abänderung des im vorigen Jahr
aufgestellten Planes der Vollversammlung
weder von der Jewish Agency noch von
dem arabischen hohen Komitee ange¬
nommen werden würde .

Uber die Frage , ob die Juden und Ara¬
ber eingeladen werden sollten , wurde
Dach der Stellungnahme Gromykos keine
Entscheidung gefällt .

Vorher hatte ein Sprecher der Dele¬
gation der USA erneut bestätigt , daß
Amerika nach wie vor den Teilungsplan
unterstütze . Er bestritt ausdrücklich die
in verschiedenen Berichten aufgestellten
Behauptungen , daß die Vereinigten Staa¬
ten der Schaffung eines bundesstaatlichen
Systems in Palästina ihre Zustimmung
geben würden .

Unruhen in Italien
Rom , 12. März ; (AP ) Im Zentralausschuß

der bedeutenden politischen Parteien Ita¬
liens , der den politischen Burgfrieden ge¬
währleisteh will , warfen der italienische
Kommunistenführer Palmiro Togliatti
und sein sozialistischer Kollege Pietro
N e n n i der Regierung de Gasperi am
10. März vor , den innerpolitischen Frie¬
den Italien » durch die Verhaftung und
Einkerkerung von Arbeitern in Apulien
und Kalabrien zu verletzen .

Beobachter der Lage befürchten , daß
sowohl der Bankstreik in Mailand wie
auch die Verhaftungen im Süden den po¬
litischen Frieden ernstlich gefährden und
zum erneuten Ausbruch von Unruhen ,
ähnlich denen im November 1947, führen
könnten . Das unabhängige römische „Gi -
omale della Sera “ beziffert die in dieser
Woche im Zusammenhang mit den No¬
vember -Unruhen erfolgten Verhaftungen
auf 108.

Mr. Traman ist pessimistisch
Washington , 12. März (Dena -INS ) Prä¬

sident Truman erklärte am 11 . d . Mts .
auf einer Pressekonferenz , sein Vertrauen
auf den Weltfrieden sei durch die jüng¬
sten Ereignisse ln der Tschechoslowakei
erschüttert worden . Truman brachte sein
tiefes Bedauern über den Tod Masaryks
zum Ausdruck , der sein Freund gewesen
sei . Die Tatsachen « len noch nicht be¬
kannt , und Amerika solle sich nicht in
Erregung versetzen lassen , bis die ge¬
nauen Umstände bekannt seien .

Der Präsident äußerte ferner , Amerika
könne es sich nicht leisten , daß die Welt
in einem dritten Großkrieg vernichtet
werde .

Er habe die Aufnahme der chinesischen
Kommunisten in die chinesische Regie¬
rung nie befürwortet , erklärte Truman .
„Wir wollen in China keine kommunisti¬
sche Regierung sehen , wir wollen nir¬
gends eine kommunistische Regierung
sehen .“

Präsident Truman brachte sein Ver¬
trauen zum Ausdruck , daß der Weltfrie¬
den schließlich doch errungen werden
könnte .

Truman erklärte , seine Doktrin stelle
einen Vorläufer des Europa -Hilfspro¬
gramms dar , das selbst ein Teil dieser
Doktrin sei . Wenn dieses Hilfsprogramm
unverzüglich durchgeführt werde ,dann werde es den Zweck der Truman -
Doktrin erfüllen .

Der Preitod Außenminister Masaryks - die letzte Konsequenz
aus den Entwicklungen in der Tschechoslowakei

Oie ersten Folgen davon sind die Rücktritte von vielen tschechisdien Diplomaten im Ausland

Stalin-Angebot an Norwegen?
London , 12. März . (AP ) In Presse und

Rundfunk Europas und der Vereinigten
Staaten tauchen am 12. d . M . Berichte au «
nicht näher bezeichneten britischen Re¬
gierungskreisen auf , nach denen ein so¬
wjetisches Angebot an Norwegen zum
Abschluß eines Freundschaftspaktes zu er¬
warten ist .

Das Columbia Broadcasting System
meldete , daß nach britischen Quellen mit
einem Angebot Stalins an Norwegen zu
rechnen ist . In der Sendung wurde fer¬
ner darauf hingewiesen , daß der norwe¬
gische Verteidigungsminister J . C. Hange
London am Wochenende einen „gehei¬
men “ Besuch abgeetattet und Bespre¬
chungen iift britischen Kriegsministerium
geführt hat .

Der offizielle norwegische Sprecher in
London erklärte hierzu , daß die Reise
Hauge 's alles andere als geheim gewe¬
sen sei , seine Abreise sei in Oslo offi¬
ziell bekanntgegeben worden . Hauge sei
in Deutschland zur Besichtigung der in
der britischen Zone stationierten norwe¬
gischen Truppen gewesen und im An¬
schluß daran nach London gefahren .

Marshall mahnt zur Besonnenheit
Washington , 12 . März . (Dena - Reuter )

Der amerikanische Außenminister Ge¬
orge C. Marshall erklärte am 11 . ds .
Mts ., es sei noch zu keiner Zeit so wich¬
tig gewesen , sich ein ruhiges und klares
Urteil zu bewahren . Die Welt befinde
sich in „einer großen Krise “

, fügte Mar¬
shall hinzu , und jeder müsse sich selbst
darum bemühen , das rechte Verständnis
für die Verwirklichung der materiellen ,
politischen und geistigen Bedingungen in
anderen Teilen der Welt aufzubringen .

In einer Ansprache vor dem amerika¬
nischen Kirchenrat sagte Marshall , die
gegenwärtige Krise ^sei durch Propagan¬
da , Mißverständnis , Angst und Furcht
hervorgerufen worden . Buchstäblich alles ,
was wir im Zusammenhang mit unseren
außenpolitischen Beziehungen tun , wird
von einigen Leuten im Ausland mißver¬
standen . Unsere großzügigsten Motive
werden verdächtigt . Auf der anderen
Seite mache sich auch in Amerika Leiden
Schaft oder Furcht bemerkbar .

Inmitten dieses Durcheinanders , das
durch den Wahlkampf verstärkt werde ,
sei es von größer Bedeutung , daß jeder
versuche , seine Ansicht über die Lage in
gemäßigten Worten auszudrücken . Dem
amerikanischen Volk sei es infolge seines
eigenen Wohlstandes nicht möglich , das
Verhalten anderer Völker zu verstehen ,
die nicht nur schwer unter dem Krieg
gelitten hätten , sondern noch immer ge¬
gen Armut und Kälte , eine ungewisse
Zukunft und die Furcht vor dem Morgen
ankämpften . „Wir müssen erkennen “,
fügte Marshall hinzu , „daß sie entweder
mit Hoffnung oder mit Ablehnung , wenn
nicht mit Haß auf unseren Reichtum und
unsere Sicherheit blicken *.

Prag , 12 . März . (AP ) Der 61jährige
Außenminister Doktor Jan Masaryk ,
Sohn eines böhmisdhen Vaters und einer
amerikanischen Mutter , war einer der
bekanntesten und beliebtesten Staatsmän¬
ner der Welt . Der ' kommunistische In¬
nenminister Waclaw N o s e k jedoch teilte
dem Parlament mit , Doktor Masaryk
habe sein Leben geendet , nachdem er
eine schlaflose Nacht verbracht habe we¬
gen tendenziöser , boshafter Briefe und
Telegramme früherer Freunde in Eng¬
land und Amerika , die ihn wegen seiner
mannhaften Haltung durch sein Aushar¬
ren in der kommunistisch kontrollierten
Regierung angriffen .

In einem Trauerzug von nahezu drei
Kilometer Länge zog die tschechoslowa¬
kische Bevölkerung am Freitag auf dem
Hradschin an dem Leichnam Jan Masa¬
ryks vorbei , der im Czernin -Palais auf¬
gebahrt lag , und erwjes ihrem toten
Außenminister die letzte Ehre . Sogar
Schulkindern wurde Gelegenheit gege¬
ben , sich dem Trauerzug anzuschließen -

Für Samstagnachmittag ist das Staats¬
begräbnis angeordnet worden , bei dem
Ministerpräsident Gottwald vor dem Pan¬
theon des Prager Museums an der Schmal¬
seite des Wenzelplatzes sprechen wird .
Der Trauerzug bewegt sich dann zum
Außenministerium , von wo 1 der Leich¬
nam nach Lany gebracht wird , um in
der Familiengruft neben dem Vater , T . G.
Masaryk , beigesetzt zu werden . '

„Dritter Fenster¬
sturz “ in Prag .

Unter Bild zeigt
eine der letzten
Aufnahmen des

ehemaligen
tschechoslowaki¬

schen Außen ,
minister » Jan
Masaryk kurz

vor seinem
Selbstmord

Präsident Beneseh wurde am 10. d . Mts .noch im Laufe des Vormittags vomTode
Dr . Jan MasaTyks unterrichtet . Eine Stel¬
lungnahme des Präsidenten ist jedoch bis
zum späten Abend nicht veröffentlicht
worden .

Das tschechoslowakische Parlament
sprach dem Ministerpräsidenten Gottwald
am 11 . d . Mts . einstimmig das Vertrauen
aus .

Die Haltung Finnlands ist noch labil
Helsinki , 12. März . (AP ) In seinem Ant¬

wortschreiben an Marschall Stalin habe
Präsident Juho P a a s i k i v i erklärt * die
Ansichten des Parlaments bei den kom¬
menden Verhandlungen über einen rus¬
sisch -finnischen Freundschafts - und Bei¬
standspakt müßten berücksichtigt werden ,wie am 11 . d . Mts . aus zuverlässigen
Quellen verlautete .

Die Mehrheit des Parlament » befürwor¬
tete die Verhandlungen , wandte sich aber
gegen den Abschluß eines direkten Mili¬
tärbündnisses .

Nur die Volksfront der Kommunisten
und Radikalsoziaiisten , die über 51 von
insgesamt 200 Reichstagssitzen verfügt ,hat dem Abschluß des Paktes vorbehalt¬
los zugestimmt .

Aus der gleichen Quelle erfährt man ,
daß Paasikivis Schreiben , das dem rus¬
sischen Gesandten , General Georgi S a -
wonenkow überreicht wurde , mit kur¬
zen Worten die Bereitschaft Finnlands
zur Aufnahme von Verhandlungen zum

Ausdruck gebracht habe . Die Gewährs¬
leute lehnten es indessen ab , den Wort¬
laut bekanntzugeben .

Das Schreiben betont , daß Finnland
auf die Stimmung im Parlament Rück¬
sicht nehmen müsse . Paasikivi habe fer¬
ner die Entschlossenheit Finnlands unter¬
strichen , alle Abmachungen zu vermei¬
den , die den Staat in internationale Kon¬
flikte hineinziehen könnten .

Wie Dena - INS meldet , gelangte die fin¬
nische Delegation , die sich zu Verhand¬
lungen über Stalins 'Paktvorschlag nach
Moskau begeben soll , am Mittwoch in
einer Vorbesprechung zu keinem Einver¬
nehmen .

Die Delegierten , die mH Präsident Paa¬
sikivi konferierten , wiesen zehn verschie¬
dene Vorschläge zurück und beschlossen
dann , zunächst , in Moskau die sowjeti¬
schen Forderungen , die mit dem vorge¬
schlagenen Bündnis verbunden sind , an¬
zuhören und dann erneut zu beraten .

Die Westeuropäische Union ist zur
endgültigen Tatsache geworden

Brüssel , 12. März . (AP ) In ihrem Be¬
mühen zur Bildung einer westeuro¬
päischen Union billigten England , Frank¬
reich und die Benelux -Staaten am 12.
d . M . einen 50jährige « Vertrag für poli¬
tische , wirtschaftliche und militärische
Zusammenarbeit .

Nach Bekanntgabe über die Einigung
wurde von zuständiger Seite noch mit¬
geteilt , daß das Vertragsdokument durch
die fünf Außenminister am kommenden
Mittwoch in Brüssel unterzeichnet wird .

Der Inhalt des Abkommens wird nicht
vor der Unterzeichnung veröffentlicht
werden , damit den beteiligten Regierun¬
gen eine eingehende Prüfung möglich ist .

Der Führer der britischen Delegation ,
Botschafter Sir George Rendel , teilte
beim Verlassen des Sitzungssaales mit ,
daß die Verhandlungspartner überein¬
gekommen seien , über den Wortlaut
nichts der Öffentlichkeit bekanntzugeben ,
bevor die Regierungen dem Vertrag zu¬
gestimmt haben .

Um ~
Teleytamm5 til

Bogota . Ecuador , Guatemala , Hon¬
duras , Panama , Paraguay , San Domingo ,
Brasilien und Argentinien haben laut AFP
bis jetzt ihre Teilnahme an der panameri¬
kanischen Konferenz in Bogota zugesagt
Als neuer Punkt wurde die Frage der euro¬
päischen Besitzungen in Amerika auf die
Tagesordnung gesetzt . (Dena )

London . Eine italienische Gewerk¬
schaftsdelegation unter Leitung des Kom¬
munisten Guiseppe di Vittorio hat sich nach
London begeben , um am 12. d. Mts . mit
den zwei Vertretern des

uttd Michael Boss Verhandlungen über den
Marshall -Plan zu führen . (Dena - Reuter )

Paris . Die französische Nationalver¬
sammlung verabschiedete am 1L d. Mts .
die Gesetzesvorlage über die Einberufung
Wes Jahrgangs 1928 zum Heeresdienst von
der dieses Jahr annähernd 300 000 junge
Leute betroffen werden . — Das fran¬
zösische Anti -Inflations - Sondersteuergesetz ,
durch das die Regierung zusätzliche 11t Mil¬
liarden Francs einzunehmen hofft ist in
Kraft getreten . (AP - Dena -Reuter )

Soeui , Die Korea - Kommission der Ver¬
einten Nationen beschloß am 12. März mit
vier gegen zwei Stimmen , am t . Mai in
Südkorea allgemeine Wahlen zur Bildung
einer unabhängigen koreanischen Regierung
und Schaffung einer gesetzgebenden Körper¬
schaft abzuhalten . (AP )

Kopenhagen . Die drei skandinavi¬
schen Außenminister Gustav BaaousM

amerikanischen lirt bekanntjab . deut _ I der Vertrag schwerer wiegen als die ur -

sehen Kriegsgefangenen in Frankreich werde sprünglidien britisch -französischen Plane ,

- (Dinemarjc ), Halvard Lange (Norwegen ) und
Oesten Unden (Schweden ) werden am 12.
d. Mts . zusammentreten , um mit der Pa¬
riser Marshallplan - Konferenz vom 16. März
zusammenhängende Fragen zn erörtern .
(Dena -Reuter )Saloniki . Bei den Operationen der
griechischen Regierungsstreitkräfte bei den
Bergen Olymp und Pierria wurden in den
letzten zehn Tagen einhundert Aufständische
getötet und 25* gefangen genommen , wie
da» dritte Armeekorps am 12. d . Mts. amt -

In einem kurzen Kommunique , das nach
der Sitzung herausgegeben wurde , heißt
es , daß die Konferenzteilnehmer „einen
Vertrag entworfen haben , den sie ihren
jeweiligen Regierungen empfehlen wer¬
den und dessen Klauseln sich mit wirt¬
schaftlichen , sozialen und kulturellen
Verteidigungsangelegenheiten im Rahmen ,
der Charta der Vereinten Nationen be¬
fassen .“

Der britische Delegierte Gladwyn Jebb
begab sich sogleich nach ' Sitzungsschluß
auf dem Luftwege nach London , um der
britischen Regierung den Entwurf vor¬
zulegen .

Der englische Botschafter , Sir George
Rendel , erklärte einem Vertreter der
Associated Preß , daß die Konferenz „sehr
zufriedenstellend “ verlaufen sei . „Sie
zeigt die Möglichkeit der Zusammenarbeit
in einer Weise , die man als ein sehr
gutes Omen für die Zukunft ansehen
kann “ , sagte er .

Mit dem Brüsseler Vertrag haben die
fünf beteiligten Nationen am Vorabend
der Pariser Konferenz über den Marshall¬
plan den Grundstein für die künftige
Zusammenarbeit auf dem Kontinent ge¬
legt . Der Vertrag läßt anderen Staaten ,
deren Regierungen den demokratischen
Auffassungen der westlichen Welt ent¬
sprechen , die Möglichkeit offen , sich dem
Bündnis anzuschließen . Der Beitritt muß
jedoch von den fünf Vertragspartnern
einmütig gebilligt werden .

Der Plan einer westeuropäischen Union
als Gegengewicht zu dem östlichen Block ,
entstanden in den Köpfen des britischen
Außenministers Ernest B e v i n und des
belgischen Ministerpräsidenten Paul -
Henry Spaak , ist damit Wirklichkeit
geworden . In seinen Auswirkungen wird

Britischer Labourabgeordneter
fordert Reparationsmoratorium
London , 12. März . (AP ) Ein Repara¬

tions -Moratorium bis zur Verdoppelung
der deutschen Produktionsfähigkeit for¬
derte am 12. d , M. der britische Labour -
abgeordnete Konni Zilliacus in einem
längeren Artikel der linksorientierten
Wochenzeitschrift „Tribüne “ . Erst wenn
die deutsche Produktion die doppelte
Höhe ihres gegenwärtigen Standes , das
heißt 70 Prozent der Vorkriegshöhe er¬
reicht hat , sollten 10 Prozent der laufen¬
den Produktion für einen Zeitraum von
nicht mehr als 10 Jahren als Reparation
abgezweigt werden , schlägt Zilliacus vor .

„Die USA würden verpflichtet sein ,über einen Kompromiß auf dieser Grund¬
lage zu verhandeln , wenn Großbritannien
und die Sowjetunion Übereinstimmung
erreicht haben “

, schreibt Zilliacus .
Der britische Labour -Abgeordnete stellte

diese Forderung in einem Sechs -Punkte -
Programm für die Außenpolitik seines
Landes , in dem er für die Beilegung aller

Gewerkschaften unterstützen
das Marshall - Hilfsprogramm

London , 12. März (AP ) Die Gewerkschaf¬
ten der USA und der Empfangsstaaten der
Marshail -Hilfe werden den europäischen
Wiederaufbau unterstützen , gleichgül¬
tig , ob der Weltgewerkschaftsverband
WFTU (World Federation of Trade Unions )
dafür eintritt oder nicht -, erklärten am 11 .März amerikanische und britische Ge¬
werkschaftsführer .

Arthur D e a k i n , der Vorsitzende des
britischen Gewerkschaftskongresses , er¬
klärte in einem Interview : „Wir haben
jetzt unseren Standpunkt festgelegt , es ist
jetzt Sache des WFTU , zu entscheiden , ob
er uns helfen will ocier nicht .“

Im Schlußkommunique der Konferenz
wird eigens betont , daß entschieden und
nachdrücklich alle Methoden vermieden
werden sollen , die geeignet sind , „den
Osten gegen den Westen in Opposition
zu bringen “ .

Die Schlußerklärung der Konferenz be¬
tont , daß die USA -Hilfe keinen Eingriff“ 16

Der stellvertretende tschechoslowaki¬
sche Außenminister Wladimir C1 e m e n -
tis übernahm laut INS am 11. d . Mts .
vorläufig da» Außenministerium .

Auch der ehemalige Generalsekretär
der tschechoslowakischen Partei , Josef
H e r o t , hat laut AFP am 11. d . Mts .
Selbstmord begangen .

Am 11. d . Mts . haben der tschechoslo¬
wakische Botschafter in Norwegen , Emii
Walter , und der erste Sekretär beim
Vatikan , Prinz Frantisek Schwarzen¬
berg , ihre Ämter niedergelegt .

Der stellvertretende Generalkonsul in
Melbourne , K . T o k o 1 y , und der Kon¬
sul für Südaustralien , R . H . Cato , sind
aus dem diplomatischen Dienst einer Re1
gierung ausgeschieden , mit der ihnen eine
Zusammenarbeit unmöglich scheint .

Prat Vladimir S u c h a n , erster Sekre¬
tär der tschechoslowakischen 'Gesandt¬
schaft in Buenos Aires , trat von seinem
Posten zurück .

Der tschechoslowakische Konsul in To¬
ronto , Horace H . van Wart , der Ge¬
schäftsträger in Ankara , Dr . K r u p k a,
und der Gesandte der Tschechoslowakei
im Haag , General Sergej Inger , haben
die gleiche Entscheidung getroffen und
ihre Ämter niedergelegt .

Doch nicht nur im diplomatischen
Dienst der Tschechoslowakei hat diese
letzte .Woche große Veränderungen ge¬
bracht . Zurückgetreten sind ferner der
bulgarische " Gesandte in London , Prof .
Nikolas Dolauechieff , der - sich bit¬
ter über die mangelnde Zusammenarbeit
mit seiner Regierung beklagte , und eben¬
so sein ungarischer Kollege , Istwan
Bede . Gesandter Bede gab als Begrün¬
dung für seinen Rücktritt die Unter¬
drückung der Sozialdemokratischen Par¬
tei in Ungarn an . Der sozialdemokratische
Vorsitzende des Transportausschusses der
tsehechoslowak . Nationalversammlung ,
Abgeordneter Jan Nowotny , gab seinen
Rücktritt am 11 . d . Mts . in Rom bekannt .
Nowotny , verließ dort ein tschechoslowa¬
kisches Flugzeug , das ihn aus Indien
nach Prag zurückbringen sollte . Sein Ge¬
päck ließ er an Bord .

Noch ist die Bewegung nicht abge -e
schlossen . Viele tschechoslowakische Di¬
plomaten in allen Teilen der Erde wer¬
den , aufgerüttelt durch den Tod ihres
höchsten Vorgesetzten , die Frage erwä¬
gen , .ob eine Zusammenarbeit mit - dem
jetzigen Regime zu verantworten ist
oder nicht .

Ungeklärt ist noch die Stellung des
tschechoslowakischen Delegationsführers
bei den Vereinten Nationen , Dr . Jan Pa¬
pa n e k . Mit der Weigerung sein Amt
niederzulegen , hat er die Forderung ver¬
bunden , daß der Sicherheitsrat der Ver¬
einten Nationen eine Untersuchung d«
Staatsstreiches in Prag einleitet , der zur
Übernahme der Regierungskontrolle durch
die Kommunisten führte .

Dena meldet aus New York , der Gene¬
ralsekretär der UN , Trygve L i e , erklärt *
am 10. d . Mts ., er könne dem Sicherheits¬
rat die von dem leitenden tschechoslowa¬
kischen Delegationsmitglied Papanek
vorgeschlagene Erörterung der tschecho¬
slowakischen Frage nicht vorlegen .

Differenzen Englands mit der Sowjet - . . . . . . . _ .
den Vereinigten Staaten auf I in die inneren Angelegenheiten der

friedlichem Wege eintritt . < Teilnehmerstaaten bedeuten würde .

Vertreter Westdeutschlands bei der
Marshallplan-Konferenz?

»unu AriegSgCtAMgCUDUIU s w mm m , .. . j ;
bei der gegenwärtigen Quote von 20 bis und in seinem Umfang geht er über die

■ ““ ersten Vorstellungen der Benelux - Staa¬
ten weit hinaus .

Er umfaßt alle Fragen — die ideellen
wie die materiellen , erklärte ein briti¬
scher Delegierter . Militärisch vereinigt er
seine Mitglieder zu gegenseitiger Ver¬
teidigung und Konsultation , wenn der
Friede Europas bedroht ist . Politisch ver¬
pflichtet er sie den westlichen Vorstellun¬
gen der Demokratie . Wirtschaftlich formt
er sie zu einem Gebiet , das unter Ein¬
schluß der größten Kolonialreiche gegen¬
seitigen Gewinn und Fortschritt bieten
wird . Seine sozialen und kulturellen Be¬
dingungen verpflichten die Teilnehmer¬
staaten zur Besserung des Lebensstandards .

25 000 Mann pro Monat bis November 1546
abgeschlossen sein , teilte der französische
Generalkonsul ln Stuttgart und Tübingen ,
Pierre d‘ Huart , ln einem Jetzt veröffent¬
lichten Brief an den Verbindungsoffizier
der amerikanischen Militärregierung für
Württemberg -Baden mit . — In der nächsten
Zeit ist mH einer Kürzung der Fleischratio¬
nen für Normalverbraucher in der Bizone
anf 300 Gramm zu rechnen , wie der würt -
tembergisch - badische Ernährungsminister
Heinrich Stooss mitteilt . (Dena )

Hannover . Der britische Gebietsbeauf¬
tragte für Niedersachsen , Brigadier John
B . Lingham , hat am 11, d. Mts. den am
gleichen Tag zurückgetretenen niedersächsi¬
schen Ministerpräsidenten Hinrieh Wilhelm
Kopf mit der Neubildung des niedersäehsi -
seben Kabinette beauftragt (Dens )

Paris , 12. März . (AP ) Englands Außen¬
minister Bevin und der französische
Außenminister B i d a u 11 werden die am
15 . März im Quai d ’Orsay in Paris begin¬
nende Konferenz der 16 europäischen
Marshallplan -Länder eröffnen , wie am
10. März bekannt wurde . Auch Island hat
als letzter der 16 Staaten seine Teilnahme
zugesagt .

Aus Washington erfahren wir , daß der
Unterausschuß des Repräsentantenhauses
für Auslandshilfe sich in einem Bericht
mit der Lage in Griechenland befaßte .
Ein wirtschaftlicher Zusammenbruch wür¬
de Griechenland fast ebenso schnell den
Kommunisten ausliefern , wie militärische
Gewalt es zu tun vermöchte . Eine wirk¬
liche wirtschaftliche Gesundung hänge
aber davon ab , daß wieder Sicherheit in
Griechenland einkehre . Eine Empfehlung
zu Trumans Forderung an den Kongreß ,
weitere 275 Millionen Dollars für die
Hilfe an Griechenland auszuwerfen , gab
der Ausschuß indessen nicht ab .

Im Senat wurde später ein Antrag des
Senators Gien Taylor , die Auslandshilfe
durch die Vereinten Nationen verwalten
zu lassen ; mit 74 gegen drei Stimmen ab¬
gewiesen . Taylor ist Kandidat von Wal -
laces „dritter Partei “ für den Posten des
Vizepräsidenten .

Dena -Reuter berichtet uns , daß der An¬
wärter auf die republikanische Präsident¬
schaftskandidatur , Senator Robert Taft ,
dem Senat am 11 . März eine Kürzung des
geplanten Europa - Hilfsprogramms von
5,3 Milliarden auf vier Milliarden Dollar
vorschlug .

Die drei deutschen Westzonen sollen ,
wie AFP am 11 , März berichtet , an den

Besprechungen der 16 europäischen Mar -
shall -Plan -Staaten teilnehmen und durch
Delegierte der Zonenbefehlshaber vertre¬
ten werden , denen deutsche Sachverstän¬
dige beigeordnet werden sollen . Großbri -

Neues aus Bayern
München , 12. März . (ko - Eig . Ber .) In

«einer heutigen Sitzung beschloß der re¬
voltierende Bezirksverband der CSU
Oberbayern , einem Vermittlungsvorschlag
folgend , im Rahmen der CSU zu verblei¬
ben . Er wird seine Forderungen * die er
nach wie vor aufrecht erhält , auf dem '
Wege von Satzungsänderungen durchzu¬
bringen versuchen . Der Beschluß selbst
wurde mit 76 gegen 6 Stimmen bei 3
Enthaltungen gefaßt . Die Diskussion
dauerte 6 Stunden , zu der auch die Presse
nicht zugelassen war . In politischen Krei¬
sen herrscht die Auffassung vor , daß mit
diesem Beschluß eine erneute Vertagung
der akuten Krise der CSU in Bayern
herbeigeführt wurde .

Bayerische Behördensäuberung
Der Verfassungsausschuß des Bayer .

Landtags genehmigte am 10. d . Mts . einen
Antrag der SPD , wonach eine Überprü¬
fung aller Personen in staatlichen oder
kommunalen Behörden durchgeführt wer¬
den solid , soweit sie keinen einwand¬
freien Nachweis über ihre Vergangenheit
erbringen können . Bei Flüchtlingen wird
eine eidesstattliche Erklärung zweier ein -

tannien und Frankreich würden dies auf j wandfreier Zeugen genügen . Der Antrag
der bevorstehenden ^

Pariser Marshall - 1 wun je eingebracht , nachdem in Bayern’ verschiedentlich politisch und kriminell
schwer belastete Personen . in höheren
öffentlichen Positionen vorgefunden wur¬
den .

Kwc} beleuchtet
Der Freitod Jan Masaryks und des ehe¬

maligen Juätizministers Drtina — greller
konnte die völlige Wandlung der Dinge
hinter dem „eisernen Vorhang “ nicht be¬
leuchtet werden . Der Name Masaryk hatte
in der Welt einen guten Klang — hat ihn
noch . Thomas Masaryk , der Vater , ist der
Begründer der Tschechoslowakischen Re¬
publik nach dem echten Weltkrieg . Eduard
Benesch war der Freund und Helfer . Jan
Masaryk , der Sohn , geht bei Benesch in
die hohe Schule der Diplomatie . Auf vie¬
len internationalen Konferenzen geschult ,
versucht er im Sinne seines Vaters , die
Tschechoslowakei zur Brücke zwischen
Osten und Westen auszubauen , seinen
selbstbewußten Landsleuten die Freiheit
der Demokratie zu sichern . Der Versuch
ist mißlungen , ein Mensch am Scheitern
seines LebenswCrics zerbrochen . Welche
Warnung !

Plan - Konferenz vorschlagen
Die Westzonen -Vertreter sollen nicht an

der feierlichen Eröffnungssitzung teilneh¬
men , jedoch sich an dem Arbeitsausschuß
beteiligen , der anschließend gebildet wird .

Von Dena -Oans erfahren wir , daß in
einer Versammlung des amerikanischen
Kirchenrats , an der auch Präsident Ttu -
m a n , Außenminister George C . Mar¬
shall und Verteidigungsminister James
Forestall teilnahmen , 723 führende
Vertreter der amerikanischen Kirchen
einen Appell zur Annahme des europäi¬
schen Wiederaufbauprogramms an die
leitenden Republikaner im Kongreß ge¬
richtet haben .

John Foster Dulles , der Vorsitzende des
Außenpolitischen Ausschusses des Kir¬
chenrates , erklärte apf der Konferenz ,
daß das ERP zwei Gefahren in sich
schließe . Die eine sei , daß der Plan so
widerwillig angenommen werde , daß er
sich als wertlos erweise . Die zweite Ge¬
fahr bestehe darin , daß er zur Entwick¬
lung eines kriegerischen Geistes führen
könnte . „Wir wissen “

, sagte Dulles , „daß
die sowjetischen Politiker den europäi¬
schen Wiederaufbauplan mißbilligen und
ihn zu blockieren suchen . Wir würden je¬
doch das Programm als reine Geste der
Feindseligkeit ebensowenig billigen , wie
wir den Plan lediglich als Zeichen der
Furcht aufgeben - würden, “
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Der Brüsseler Erfolg
In zehn Tagen wurde in Brüssel mehrerreicht , als in drei Jahren Verhandlun¬gen der Alliierten . Der sowjetische Brems¬klotz fehlte , die russische Aggression war

Ansporn . Die Fanale Rumänien , Tschecho¬slowakei . Finnland hatten ihre alarmie¬rende Wirkung nicht verfehlt , sie veran -
laßten die Beteiligten zu gegenseitigemEntgegenkommen . Eine Westunion ist ent¬standen , zunächst von fünf Mächten , fürweitere ist der Beitritt ermöglicht . Manhat dabei an die nordischen Staaten , anItalien , Österreich , Spanien und Portugalzu denken . Das sind die Perspektiven desBrüsseler Pakts . Aber er bedeutet mehr ,er ist ein Pakt zur Sicherung Europas ,der Werte der europäischen Kultur , erist das Paroli , das dem Osten gebotenwird . Und darum darf die BrüsselerKonferenz ein Wendepunkt in der Zeit¬
geschichte genannt werden .Während im Osten Methoden des Druk -kes , der Gewalt zur Anwendung kamen ,schloß der Westen seine Union in Einig¬keit und völliger Freiheit . Was in Frei¬heit entsteht , hält , was mit Gewalt er¬
zwungen wird , zerbricht . Diese Gesetz¬
mäßigkeit wird sich auch diesmal erwei¬sen , der Kreml , der sie negiert , wirdfrüher oder später ihre Wirkung ver¬spüren .

Über die Einzelergebnisse berichtet das
Schlußkommunique . Fest steht bereits , daß
vorwiegend wirtschaftliche , den Güter¬austausch erleichternde und fördernde Ab¬
machungen zustande kamen , und daßmilitärische Bindungen defensiver Natur
eingegangen wurden . Der Dünkirchen -
Pakt (gegen Friedensbedrohung durch
Deutschland ) ist angesichts der , völligenOhnmacht Deutschlands praktisch aufge¬hoben , es ist eine Verteidigungsstellunggegen die Macht bezogen worden , diedurch jahrelange Ausübung eines frucht¬losen Vetorechts eine Befriedung und
Gesundung Europas verhindert hat . Brüs¬sel ist die Quittung für diese Politik desUnfriedens . Der jetzt geschlossene Paktstellt keine Kriegsdrohung dar , er ist , wasfür den auf wirtschaftliche Zersetzungund damit politische Radikalisierung Eu¬
ropas spekulierenden Kreml weit unan¬
genehmer ist , die Drohung , daß der Frie¬den gesichert wird . >

Äußerst Bedeutsames ist in dieser Hin¬sicht erreicht , denn die Voraussetzung füreinen lebensfähigen Westen einschließlich
Westdeutschland wurden geschaffen . Dasdiff izile Problem der Ruhrkontrolle konntepositiv behandelt werden . Man ist sichdarüber klar gewesen , daß die Westunion
Deutschland braucht , das der zentraleStaat Europas ist . Daß zunächst nurdie Westzonen , die leben wollen und le¬ben müssen , einbezogen werden können ,liegt nicht an Deutschland , nicht an den
westlichen Demokratien , sondern an Ruß¬land . Westdeutschland wird am Marshall -
Plan teilnehmen , es wird durch die Mili¬
tärgouverneure bei den Mitte des Monatsin Paris beginnenden Verhandlungen überden Marshall -Plan vertreten sein . Manwird die deutschen Autoritäten der West¬
zonen hören , ihre Forderungen werden in
Paris mit zur Diskussion stehen . Bedauer¬
lich , daß deutsche Vertreter nicht direkt
beteiligt sein können , aber es besteht kein
Weststaat , mag die Ostzone das auch im¬
mer wieder aus durchsichtigen Gründen
behaupten . Man einigte sich in Brüsselauf eine föderalistische ' Lösung des deut¬
schen Problems . Für die deutschen Poli¬
tiker des Westens kann das nur heißen :So föderalistisch wie möglich und so zen¬tral wis nötig . Das bleibt Richtschnur
ihrer Politik , die jede Zerreißung Deutsch -

1

Louis Philippe , der sogenannte Bürger¬
könig , war starken Anfeindungen ausge¬setzt . die vor allem seiner ungeschickten
Außenpolitik galten . Dazu kam die un¬
fruchtbare , mit Hartnäckigkeit jede Reform
zurückweisende Verwaltung Gulzots und
eine Re .he skandalöser Prozesse , die eine
ungeheure Korruption der Verwaltung offen¬
barten . Des Königs Ablehnung der Reform¬
bewegung führte zur Demonstration der
sogenannten „Reformbankette “ und schließ¬
lich am 22 . Februar zur Revolution . Louis
Philippe * Abdankung zu Gunsten seines
Enkels kam zu spät . Am 24 . Februar mußte
er mit seiner Familie da * Land verlassen .Er flph mit seiner Familie nach England ,wo er im Jahre 18S0 starb . (Dens ) .

Friedrich Wilhelm IV ., der preußische
König , beschäftigte sich sehr viel mit kirch¬
lichen Fragen , haßte aber Liberalismus und
Konstitutionallsmus . Er wies Jegliche Be¬
schränkung des freien Selbstbestimmungs¬
rechtes der Krone durch Majoritäten zurück .
Zugeständnisse an den Landtag , die der
König Im März 1848 machte , konnten die
Revolution nicht aufhalten . Sie nötigte Ihm
ab , was freiwillig zu gewähren er versäumt
hatte . Aber persönlich erschütterten ihn die
Vorgänge des 18. März aufs tiefste . Er
fühlte sich durch den Ausbruch dieser „dä¬
monischen Gewalten “, wtie er sie nannte ,verletzt und hatte weder Verständnis für
die nationalen Wünsche des Volkes noch
für die Interessen Preußens . (Dena )

Vereinigtes Deutschland
Leipzig . Das Volk steht auf , Sturmglocken

«teigen empor , Barrikaden schallen , der
wilde , Ruf : „Republik " ! Waffengewieher ,
Pferdegeklirr , berittene Infanterie , Robert
Heller zu Fuß auf seinem Schimmel , Her¬
lossohn stürzt sich mit einer weißen Fahne
unter die Massen aus dem dritten stock
seines Hauses . Oettinger , Kühne , Laube
dichten begeisterte Freiheitslieder auf der
Straße , Langenschwarz improvisiert Stan¬
zen — — — icji weiß nicht mehr , was ich
schreibe — ich muß an die Barrikade !

Eine Stunde später . Es Ist geschehen . Es
ist kein Schuß gefallen . Es Ist kein Blut
geflossen . Es ist keine Republik . Es ist
schönes Wetter . (Dena )

Friedrich Hecker war der Führer derbadl .
sehen ' Revolution . Er trat im Verein mit
Gustav von Struve als Führer der äußer¬
sten Linken auf . Ais Mitglied des Vorparla¬
ments suchte er im Sinne der Revolution
die „Permanenz “ dieser Versammlung durch ,
zusetzen . Als das mißlang , versuchte er ,
gleichfalls erfolglos , nach einer gewalt¬
samen Schildenhefeung in Süddeutschland
eine Entscheidung im Sinne der Republika¬
ner zu erzwingen . Nach der Niederlage bei
Kandern am 20 . April floh er in die Schweiz
und ging später nach Nordamerika . Genau
wie Schurz kämpfte er im amerikanischen
Bürgerkrieg . Später lebte er auf seiner
Farm und starb 1881 in St . Louis . (Dena )

Fürst Metternich - Winneburg , österreichi¬
scher Haus - , Hof . und Staatskanzler seit
1821 . war Träger def ' reaktionären Politik
ln Österreich , Deutschland und Italien . Er
verschaffte seiner Regierung großen Ein¬
fluß auf die Gestaltung aller europäischen
Verhältnisse , die ihn vor allem zu England
ln Gegensatz brachten . 40 Jahre lang leitete
er die auswärtige und innere Politik Öster¬
reichs , bis er durch die Bewegung von 1848
am 13. März gezwungen wurde , seine Äm¬
ter niederzulegen und aus dem Lande zu
fliehen . Mit der Rückkehr der Reaktion 1849
kehrte auch er wieder aus England zurück
und verbrachte seine letzten Lebensjahre
zurückgezogen ln Wien . • (Denn )

1848 - das „tolle Jahr" der Revolutionen
Man sprach später von dom „tollen Jahr " .In dem Wort lag nicht nur Ironie , Ableh¬

nung oder gar Verachtung , sondern auch
viel Respekt vor der Kühnheit und dem
reinen Willen der Äffänner jener Tage und
schmerzliches Bedauern über das Scheitern
ihres Versuche « . Wir denken hetite viel¬
leicht mit ähnlichen Empfindungen an den
20 . JUll 1044 .

Die Ereignisse vor hundert Jahren haben
eine fast beklemmende Gegenwärtigkeit ,Das Jahr 1048 liegt dem Europäer von heute
noch im Blute . Die geistigen Spannungendes Nationalismus und des Sozialismus ha¬
ben das Gesicht dieses Jahrhunderts ge¬
prägt .

Es war eine Kette europäischer Revolu¬
tionen : in Sizilien begann es zu Anfang des
Jahres und fegte Ferdinand II . vom Thron ,und in wenigen Wochen stand der Konti¬
nent in Flammen , von Palermo bis Berlin ,von Paris bis Budapest . Der Fortschritts¬
glaube des 18. und 18. Jahrhundert « schlugseine höchste Welle . Was 1789 an Menschen¬
beglückung nicht gebracht hatte , sollte eich
nunmehr erfüllen , eine Epoche der Freiheit
schief anzubrechen , hinter der Fassade der
kleinbürgerlichen und selbstzufriedenen Bie¬
dermeier war . eine hochgemute und tapfere
Zukunffcsfreudigkeit erwachsen , man glaubteder Lösung aller Rätsel entgegenzugahen ,man war überzeugt , alles man an Si¬
cherheit der Überlieferung ' und des Glau¬
bens verloren gab , durch Wiesenschaft er¬
setzen zu können . Man war sicher , durch
die Einheit der Nationen und durch die
Freiheit der Nationen den ewigen Frieden
zu schaffen .

Die Kraft der neuen Gedanken schien un -
^ _ widerstehlich . Das Büngerkönigtum dee

ländi
‘
ablehntrdie

~
nichts

‘
äls die Einheit I i ;0“ 8 PhUiPE>e von Orleans verschwand im

Deutschlands will . Freilich : die Einheit |
Ft ruar und klan *10»’ ln B«den , wo

eines demokratischen Deutschlands , nicht f ® im F” jr ? ie radlkalan Dem°-
die Zwangseinheit unter Diktatur einer ! kraten ’ g<5mhrt von Hecker und struve - auf
Moskau hörigen Partei ,Das ist für uns im Speziellen das Posi¬
tive des Brüsseler Erfolges : Als unent¬
behrlich in Arbeit und Zielsetzung der
Westunton anerkannt , hat damit am Vor¬
abend der Pariser Beratungen über den
Marshall -Plan Deutschland zum ersten
Male wieder eine Stärkung seiner Posi¬
tion zu verzeichnen . W . S.

Die beiden Kapitulationen
Berlin , den 15 . Marz 1939 . Im kalten Regen

schimmerten die Straßen um die Reichs¬
kanzlei . . . Um 13.10 Uhr rollten Trom¬
meln und neigten sich Hakenkreuzfahnen
vor einem Mann , der durch die massiven
Bronzetore hereinkam . . . Er war klein
und alt und sah so aus , als ob seine
Nerven ihn verlassen wollten . . . Er gingdurch die große Marmorhalle und betrat
das 30 :15 m große Arbeitszimmer Adolf
Hitlers . . . Der Führer , dessen Rücken
von einem Schwarm Luftwaffen -Genera -
len gedeckt war , begrüßte ihn . . . Um
15.55 Uhr kritzelte der alte Mann seinen
Namen auf ein Stück Papier . . . Um
16 .30 Uhr verkündete Radio Prag , die
Deutschen würden die Tschechoslowakei
besetzen - ohne Widerstand . . . die
Hauptstadt sei noch einmal von der Nazi¬
drohung erlöst worden , sie „auf Nimmer¬
wiedererstehen “ zu bombardieren .Emil Hacha , Präsident ' der Tschecho¬
slowakei , erholte sich niemals wieder von
dieser Kapitulation vor Hitler . Während
seiner letzten wenigen Jahre im Amt war
er nicht ganz bei sich und konnte weder
laufen oder etwa mit seinem Namen un¬
terschreiben . Er starb endlich im Gefäng¬
nis — in Erwartung einer Gerichtsver¬
handlung wegen Kriegsverbrechen .

Prag , den 25 . Februar 1948 . Schnee über¬
puderte die Moldau -Brücken und die Dä¬
cher der Häuser unter dem hochragenden
Hradschin . . . Der Mann , der aus dem
Fenster des Schloßzimmers hinaussah , war
klein und alt und sah so aus , als ob
seine Nerven ihn verlassen wollten . .Am frühen Nachmittag öffnete sich die
Tür und drei Männer kamen herein . . .Sie begannen zu sprechen , während der
alte Mann aufmerksam zuhörte . . . . An
einer Stelle rief er aus : „ Sie sprechen
zu mir wie Hitler “ . . . Dann sah er
wieder aus dem Fenster . . . Unten in
dem Innenhof konnte er Soldaten , bewaff¬
nete Polizei und eine große Menge von
Arbeitern sehen , die Fahnen mit Hammer
und Sichel trugen . . . Er drehte sich um ,
setzte sich an den Tisch und kritzelte sei¬
nen Namen auf ein Stück Papier . . .
In dieser Nacht veenahmen 5ÜOOO Tsche¬
chen auf dem Wenzels -Platz , daß Eduard
Benesch dem Willen des Volkes hatte
nachgeben müssen — um den Bürgerkrieg
zu verhüten , mit dem die Roten gedroht
hatten .

Zur selben Zeit , als Benesch Prag ver¬
ließ und auf seinen Landsitz fuhr , mel¬
dete die Polizei , daß Dr . Prokop Drtina .
ehemaliger Jüstizminister und enger
Freund des Präsidenten , „ Selbstmord “
begangen hatte — anscheinend dadurch ,daß er aus dem Fenster seiner Villa
sprang .

(Übers , aus Newsweek v . 8. März 1948. H . B .)

ihrer Oflenburger Tagung den sozialen
Yolksstaat gefordert und im Herbst 1847 die
gemäßigten Demokraten unter Römer , Hein¬rich von Gagern und Bassermann die Beru¬
fung des deutschen Parlaments geforderthatten , schlug zuerst die Lohe hoch und er¬
griff die Pfalz und Franken . In München
vermengte sich die Volksbewegung mit der

Empörung über den Skandal um die macht ,
gierige Tänzerin Lola Montez . Ludwig I . ,der als Kronprinz von Montgelas gestürzt
wurde und sich <als Gegner der rückschritt¬
lichen Karlsbader Beschlüsse von 1818 be¬
kannte , der als ein Mann des Fortschrittes
den Königsthron bestiegen hatte , um dann
elbstherrlicher und bürokratischer als irgend¬
ein Fürst seiner Zeit zu regieren , war ge¬
zwungen , durch seine Proklamation vom
8. März 1848 die März -Forderungen zu ge¬
nehmigen : die Verantwortlichkeit der Mini¬
ster , Pressefreiheit , Verbesserung der Stände -
Wahlordnung , Öffentlichkeit und Mündlich¬
keit der Rechtssprechung , Schwurgericht
und insbesondere „Vertretung der deutschen
Nation am Bunde “ . Das Zugeständnis konnte
ntctft verhindern , daß er 14 Tage später
auf den Thron zu Gunsten seines Sohnes
Maximilian II . verzichten mußte .

Am 13 . März flieht Metternich aus Wien .
Diese Flucht symbolisiert deutlicher den
Wandet der Dinge als die Kapitulation
Friedrich Wilhelms IV . nach den blutigen
Unruhen des 18. und 19. März in Berlin .
Das Volk war auf die Barrikaden gegangen .
Die Vertreter der alten Mächte hatten den
Glauben am eich verloren . Alle Völker
drängten zu ihrem eigenen nationalen Le¬
ben , vor allem die slawischen Stämme , die
noch nicht in das Licht der Geschichte ge¬
treten waren : die Serben , die Slowenen ,die Kroaten , die Tschechen, , auch die Ru¬
mänen . Es beginnt eine Bewegung , die von
Napoleon I . ungewollt geweckt war , durch
die Romantik gefördert wurde und die zum
Untergange des österreichisch -ungarischen
Reiches führte .

Wir werden den Ereignissen von 1848 nicht
gerecht , wenn wir sie nicht in ähren außen ,
politischen Zusammenhängen sehen . So wie
zwei Jahrhundert « vorher im westfälischen
Frieden von 1648 Frankreich und Schweden
unter dem Vorwand der „teutschen Liber -
tät “ die deutsche Zerrissenheit und Ohn¬
macht stabilisierten , so trug das Rußland
Nikolaus I . , der die Grundsätze der .heili¬
gen Allianz “ hütete und dessen Truppen
am Ende in den Karpathen die ungarische
Freiheitsarmee zerschlugen , wesentlichen An¬
teil daran , daß die Hoffnungen der bestem
europäischen Geister zuschanden wurden .

Das kommunistische Manifest
„Ein Gespenst geht um ln Europa — das ) wobei die anomalen NachkriegsverhältnisseGespenst des Kommunismus . Alle Mächte

des alten Europa haben sich zu einer hei¬
ligen Hetzjagd gegen dies Gespenst ver¬
bündet : Der Papst und der Zar , Metternich
und Guizot , französische und deutsche Po¬
lizisten .“

Mit diesen Worten beginnt das Manifest ,das ln englischer , französischer , deutscher ,italienischer , flämischer und in dänischer
Sprache im März des Jahres 1848 ln London
erschien . Verfasser waren Karl Marx und
Friedrich Engels .

Diese politische Streitschrift , von zwei
Männern verfaßt , die sich eines Tages „Die
Kommunistische Partei “ nannten , hat in
den hundert Jahren ihres Bestehens auf
eine geheimnisvolle Weise ständig an Be¬
deutung gewonnen . Heute teilt sie die
Welt , so wie sie Imstande ist , alte Freunde
in bittere Feinde zu verwandeln . Das liegt
wahrscheinlich an der Tatsache , daß die
dazu Bekehrten sie , leider , aus der Sphäre
der Politik herausgenommen , daß sie ein
Evangelium daraus gemacht haben , mit al¬
lem was dazu nötig ist : Unfehlbarkeitsan¬
spruch , Glauben , Kirche , Heilung — und
Verdammnis für den , der nicht daran glaubt .

Mit dem Wort „Marxistisch " wird in man¬
chen Teilen unserer Welt ein höchstes Lob
verknüpft — für ein # Symphonie , für den
Produkticmsrekord einer Fabrik , für einen
Film . In anderen Tellen der Welt kann
das gleiche Wort für die gleichen Ergeb¬
nisse menschlicher Kopf - und Handarbeit
höchsten Tadel ausdrücken , und unter Um¬
ständen zur Ausweisung des dafür Verant¬
wortlichen führen .

Daß aus dieser politischen Denkschrift
ein Evangelium wurde , ist umso verwun¬
derlicher , als einige der wichtigsten Vor¬
aussagen Marx ’ hinsichtlich der wirtschaft¬
lichen Entwicklung nicht eingetroffen sind ,

in Europa natürlich außer Betracht blei¬
ben müssen . Die klassenartigen Unterschiede
innerhalb des Proletariats sind nicht ver¬
schwunden . Der Arbeiter hat sich , im Wi¬
derspruch zu Marx ’ Behauptung , gerade
dort eine bessere Stellung erkämpft , wo der
gesellschaftliche Überbau nicht „ln die Luft
gesprengt “ wurde . Die Unvermeidlichkeit
des Untergangs des Kapitalismus und des
revolutionären Sieges des Proletariats blieb
eine Prophezeiung und Wunschtraum .

Marx ging bei seinen Theorien von „Der
Maschine “ als dem bestimmenden Faktor
der neueren Geschichte aus . Von diesem
Punkt her entwarf er ein Gesetz der Ent¬
wicklung der menschlichen Gesellschaft .
Diese Lehre besagte , daß der Ablauf der
Geschichte gesetzmäßig sei , daß er durch
revolutionäre Katastrophen hindurchgehe
und die kommenden Abschnitte bereits auf
Grund der Situation des Jahres 1848 _vor -
auszusehen seien . Im „Kapital “ und anderen
Schriften versuchte Marx später eine wis¬
senschaftliche Begründung für seine im
Manifest aufgestellte Theorie zu finden . —
den „Historischen Materialismus ".x

Da aber Tatsachen und Entwicklungsab¬
lauf , letzterer wenigstens zeitlich , der Theo ,
rie zuwiderliefen , ergab sich für die An¬
hänger der Zwang , durch Auslegung der
Marxschen Worte , durch die ..Dialektik “ die
Lehre den gegebenen Verhältnissen anzu¬
passen . Dabei trat oft die Notwendigkeit
ein , den Tatsachen und nicht der Lehre un¬
recht zu geben , oder wenigstens die ur¬
sprünglich für den Ablauf der Ereignisse
veranschlagte Zelt zu verlängern .

Trotz dieser — ich möchte sagen — Unzu¬
länglichkeiten sind Bedeutung und Wert¬
schätzung des Manifests während der hun¬
dert Jahre seit seiner Niederschrift ständig

Zuvor lag das große Erlebnis der Pauls¬
kirche , da * tief im Bewußtsein de * ganzen
Volke * wurzelte . In der Paulakirche trat
das deutsche Volk zum ersten Male als poli¬
tischer Willensträger ln Erscheinung . Die
Kraft des Geistes war nicht groß genug .
Nur zu bald erlahmte der Schwung . Parti -
kularlstlsche und dynastische , konfessionelle
und soziale Gegenkräfte traten auf und
nahmen überhand . Es wurden Bedenken
angemeldet , ob das Frankfurter Parlament
wirklich vom Volk « das Mandat erhalten
habe , bindende * Recht zu setzen oder ob
es nur den Auftrag habe , zwischen den
Mitgliedern des deutschen Bundes eine
hündische Einigung anzustreben , nicht Viel
anders , wie sich heute der Blick nach
Frankfurt richtet und die gleiche Frage ge¬
stellt sieht .

Vom Sommer 1848 an tritt dl « rückläufige
Bewegung ein , in Paris beginnend , wo
General Cavaignac auf demonstrierende Bür¬
ger schießen läßt . In Wien wird im Okto¬
ber Robert Blum , der mutige Wortführer
der Linken lm Frankfurter Parlament , er¬
schossen . Friedrich Wilhelm IV . weist die
ihm angebotene Krone , diesen „imaginärenReif , aus Dreck und Letten gebacken " , zu¬
rück . m der Pfalz und ln Baden werden
im Juni 1849 die letzten verzweifelten Frei¬
heitskämpfer von den preußischen Truppendes Prinzen Wilhelm niedergeschlagen . Die
Geschichte Deutschland » und Europas geht
nicht den Weg der Freiheit und der Demo¬
kratie . Der Kampf um die Vorherrschaft
kl Deutschland wird auf den Schlachtfel¬
dern von Königgräte und Sedan entschieden .

Und heute : Österreich -Ungarn ist zer¬
schlagen , Preußen ist zerschlagen , was von
Europa blieb , ist schwer bedroht . Und kann
uns die Erinnerung an 1848 helfen ? Wir
wollen einen Mann der Paulskirche , Lud¬
wig Uhland , zeugen lassen : »An unserer
Väter Taten mit Liebe «ich erbauen , fort¬
pflanzend ihre Saaten dem alten Grund ver¬
trauen , in solchem Angedenken des Landes
Heil erneuen , um unsere Schmach sich
kränken , sich unserer Ehre freuen , sein
eigenes Joch vergessen in aller Lust pndSchmerz : das nennt man wohl ermessen
für unser Volk ein Herz .”

Dr . Thomas Dehler .

Das ist keinKrawall , das ist die Revolution"
rr

Wien , 1B. März . Das Wien dieser März -
Tage Ist nicht wiederzuerkennen . Jeder
spricht mit vollem Freimut von Politik , die
Bürger setzen sich einfach über die Ein¬
schränkungen der Zensur hinweg . Überall
debattieren Gruppen über die Heidelberger
Beschlüsse xfnd Kossutha Preßburger Rede .
Die Forderungen des ungarischen Opposi¬
tionsführers werden für Wien richtungwei¬
send . Auch Wien verlangt „statt des schlech¬
ten Bindemittels der Bajonette und des Be¬
amtendrucks den festen Kitt einer freien
Verfassung !“ Der greise , unselbständige Kai¬
ser Ferdinand I . hatte bisher alle Forderun¬
gen und Adressen ahne positive Antwort ge¬
lassen . Metternich , der Staatskanzler , ant¬
wortete von vornherein mit seinen » bekenn - ,ten „Nein “.

Vor dem Landhaus drängt sich eine dichte
Menschenmenge . Droben tagen die österrei¬
chischen Stände . , „Setzen wir uns endlich
einmal mit unseren Machthabern in persön¬
liche Verbindung " , fordert eine Stimme vor
dem Landhaus . „Wir wollen die Monologe
des Landhauses in Dialoge verwandeln “,
ruft eine andere Stimme , „man hat die zur
Beobachtung der Ständetagung zugeflassenen
Volksvertreter festgesetzt “. Da gibt es kein

Halten mehr . Die Masse dringt ins Landhaus
ein und zwingt die Ständeabgeordneten ,beim Kaiser die Reformwünsche vorzutra¬
gen . Soldaten , die am Ständehaus aufmar¬
schieren , werden mit einem Steinhagel
empfangen . Erzherzog Albrecht selbst wird ,
von einem Stein getroffen und gibt den
Feuerbefehl . Doch diese Schüsse halten die
Resolution nicht mehr auf . Ganz Wien ist
in Aufruhr . Die Offiziere des Bürgerkorps
nützen ihr Vorrecht , jederzeit die Hofburg
betreten zu dürfen , sie wollen eine Ent¬
scheidung erzwingen . „Lassen Sie den Kra¬
wall auf der Straß « einstelleo “, fordert Met¬
ternich . „Das ist kein Krawall , sondern die
Revolution “ , tautet die Antwort . Der Staate ,
kanzler glaubt , die Forderungen mit der
Aufhebung der Zensur abspeisen zu kön¬
nen ; aber das kann nicht ' mehr genügen .
Man Verlangt seinen Rücktritt . Äußerlich
kalt , gibt Metternich nach . Ein alter Bür -
gerofflzler sagt zu ihm : „Durchlaucht , wir
haben nichts gegen Ihre Person , aber alle »
gegen Ihr System “. So sehr ist dieser Mi¬
nister Symbol der Reaktion geworden , daß
es auf die Nachricht hin , Metternich sei zu¬
rückgetreten , wie ein Lauffeuer durch Wien
geht : - Es ist alles bewilligt !“ (Dena ) i

Erstes Mittagessen in New York"

„Wer Freiheit will, muß auch
Freiheit achten"

Petition der Frankfurter Bürger an den
Senat , veröffentlicht am 3. März 1848

„Hoher Senat ! In unserem nächsten Nach¬
barlande sehen wir plötzlich statt des König¬
thums die Republik . Ein Gelühl nur durch¬
dringt hierbei zunächst «Jede deutsche Brust :
die NothWendigkeit des innigsten Zusam¬
menhaltens des - gesamten Vaterlandes ge¬
gen Jeden Angriff , von weicher Seite er such
kommen möge . Diesem allgemeinen Ge¬
fühle glauben auch wir uns heilig ver¬
pflichtet , Ausdruck zu verleihen . Begeistert
und mit Kraft vertheidigen läßt sich aber
nur die Freiheit . So müssen denn auch wir
die dem Vaterlande noch , mangelnde Bürg¬
schaft der Freiheit ansprechen :

1. Aufhebung aller »eit dem Jahre 1819
erlassenen Ausnahmegesetze . 2 . Unbedingte
Pressfreiheit . 3 . Schwurgerichte . 4. Allge¬
meine Volksbewaffnung . 3 . Allgemeines deut¬
sches Parlament . 6. Staatsbürgerliche Gleich¬
heit ohne Unterschied des Glaubens . 7.
Freie Berechtigung zu öffentlicher Ver¬
sammlung . 8 . Politische Amnestie mit Wie¬
dereinsetzung in d« n Vollgenuß der bürger¬
lichen Rechte .

Dieselbe heilige Pflicht gegen das Vater¬
land und das Gebot der Gerechtigkeit nöthi -
gen uns aber auch noch gleich eindringlich

n
Karl Schurz wurde 1829 bei Köln ge¬

boren , studierte Philologie und Ge¬
schichte ln Bonn , gehörte zu den Auf¬
ständischen des Jahres 1848 in der Pfalz
und Baden und saß eine Zeitlang ln Ra¬
statt im Gefängnis . Er floh in die
Schweiz , befreite seinen Freund und

Lehrer Kinkel aus dem Spandauer Ge¬
fängnis und entkam mit ihm über Warne¬
münde nach Edinburgh . 1852 wanderte
er , nach kurzem Aufenthalt ln Paris ,nach Amerika aus . Dort wurde er nach¬
einander Advokat . Gesandter in Spa¬
nien , Generalmajor lm Bürgerkrieg 1863 ,
Bundessenator und Innenminister . Spä¬
ter war er als Journalist tätig und starb
1808 ln New York . Aus seinen Lebens¬
erinnerungen veröffentlichen wir folgen¬
den Abschnitt .

Am 17 . September 1882 fuhren meine junge
Frau und ich nach einer Reise von 28 Ta¬
gen , an Bord des prächtigen Paketschiffes
„City of London “, in den Hafen von New
York ein . Es gab allerdings schon um diese
Zeit Dampfschiffe , wenn auch nur wenige ,
welche , die regelmäßige Fahrt zwischen Eng .
land und Amerika machten . Bin Freund ,
der mehrmals dieses Land besucht hatte ,
versicherte uns aber , daß ein gutes , große «
Segelschiff sicherer sei als ein Dampfer und
für Personen , die zur Seekrankheit neig¬
ten , auch behaglicher . Auf diesen Rat hin
wählten wir das Schiff „ City of London " ,
ein prächtig aussehendes Vollschiff von un¬
gefähr 2000 Tonnen .

Da ich beschlossen hatte , die Vereinigten
Staaten zu meiner bleibenden Heimat zu
machen , nahm ich mir vor , alles von der
günstigsten Seite zu betrachten und mich
von keiner Enttäuschung entmutigen zu
lassen . Ich wußte , daß mein elastisches
rheinisches Blut ■ mir hierin viel helfen
würde ; doch War Ich nicht so sicher , ob
meine junge Frau , deren Temperament nicht
so sanguinisch war wie das meine und die
in günstigeren Verhältnissen und in bestän¬
digem Verkehr mit sympathischen Men¬
schen aufgewachsen war , sich auch so leicht
wie ich in die Wechselfälle des Lebens ln
einem neuen Lande und in eine fremde , ge¬
sellschaftliche Atmosphäre finden würde .
Aber wir waren jung — ich dreiundzwanzig I dig umständlichen Verbeugungen und Kratz -

„Gibt es viele solche in New York ? " „O,nein , nicht viele , vielleicht «in Dutzend ,aber die Zahl der Leute , die wohlhabend
genannt werden könnten , tat groß .“ „Und
gibt es viele arme Leute in New York ?”
„Ja , einige , meistens neue Ankömmlinge ,
glaube ich . Aber in vielen Fällen würde ,was man hier als Armut ansieht , in Lon .
dop oder Paris kaum so genannt werden .
Es gibt fast keine hoffnungslose Arme hier .& wird gewöhnlich angenommen , daß nie¬
mand arm zu sein braucht “ . In dem wech¬
selnden Lauf der Zeiten habe ich mich oft
dieses Gespräches erinnert .

Es war nicht leicht , ein Unterkommen für
unsere erste Nacht ln der neuen Welt zu
finden , wir hatten von dem Astor House
als einem der besten Gasthäuser ln New
York gehört . Das Astor House war aber
schon übervoll , und so mußte sich unser
Wagen mühsam seinen Weg bahnen durch
das Gewühl der Omnibusse , Lastwagen und
anderer Gefährte , von Hotel zu Hotel , den
donnernden Broadway hinauf . In keinem
fanden wir aber ein leeres Zimmer , bis wir
die 14. Straße erreichten , wo das Union
Square Hotel , das später ln « ln Theater
und dann wieder in ein Hotel verwandelt
wurde , uns ein gastliches Unterkommen bot ,
ein kleines Zimmer , einfach möbliert , aber
hinreichend für unsere Bedürfnisse .

Unser erstes Mittagessen im Union Square
Hotel steht mir noch lebhaft in Erinnerung .
Es war eine Table d ’hote , wenn ich mich
recht entsinne , um fünf Uhr - abends . Di «
Essensstunde wurde durch das wütende
Schlagen eines Gongs — ein Instrument ,
welches ich bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male hörte — , verkündet . Die Gäste
marschierten dann in den großen , kahlen
Eßsaal , ln welchem eine lange Reihe von
Tischen stand . Fünfzehn bis zwanzig Neger ,
mit weißen Jacken , weißen Schürzen und
weißen Handschuhen bekleidet , standen be¬
reit , die Gäste an ihre Plätze zu führen ,
was sie mit breitem Grinsen und merkwür -

Jahre alt Und meine Frau achtzehn — und
viel konnte von der Anpassungsfähigkeit
der Jugend erwartet werden . Immerhin
war mir darum zu tun , daß der erste Ein¬
druck des neuen Landes auf sie ein heiter ^ *
und inspirierender sein möge . Und dieser

und daß gerade für das Land , in dem dies I gewachsen . Warum das ?
Evangelium am ausschließlichsten verkün - I Marx erkannte , daß Menschen nicht von
det und „gehand -h-abt “ wird , Voraussetzun - | anderen Menschen ausgebeutet werden dilr -
gen und Folgerungen sich völlig gegensätz - l *en ’ dal3 Reichtum sich nicht auf dem
lieh zu ihm verhielten und verhalten . t Elend und der Armut fleißiger Menschen .

Die Auflösung des Staates als Folge des aufbauen darf .
Sieges de * Proletariats , die Aufhebung der
Klassenunterschiede , der Klassen überhaupt ,
und statt dessen „eine Assoziation , worin die
freie Entwicklung eines jeden die Bedin¬
gung für die freie Entwicklung aller ist “ ,
Ist in Rußland nicht eingetreten . Im übri¬
gen war die siegreiche Erhebung des Prole¬
tariats für stark Industrialisierte Länder wie
besonders Deutschland und England prophe¬
zeit worden , und nicht für ein Land mit
90 Prozent Bauernbevölkerung wie Rußland .

Der Kapitalismus hat nicht , wie vorausge¬
sagt wurde , den nationalen Charakter des
Arbeiters vernichtet . Der Lebensstandard
des Arbeiters tot nicht gesunken . Frauen -
und Kinderarbeit hat nicht zugenommen ,

Marx forderte die wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung aller , die der Gleichheit vor
dem Gesetz zu entsprechen hat .

Marx stellte eindeutig klar , daß wirt¬
schaftliche Gegebenheiten auch politische
Auswirkungen haben und daß die Arbeiter
selbst durch Mitarbeit und Mitbestimmung
in der Politik Einfluß auf die Wirtschaft
nehmen müssen ,

Marx forderte Gerechtigkeit und Freiheit
für alle , sein Ruf wandte sich an die ganze
Menschheit und bat um Menschlichkeit . Das
ist das Verdienst des Kommunistischen Ma¬
nifestes , daß es den Sozialismus zu einer
gesellschaftlichen und sittlichen Notwendig¬
keit erklärte . Hans Blume .

an die ernste Warnung der Geschichte zu | Wunsch wurde gleich im höchsten Maße er¬
mahnen : Keinen Angriffskrieg gegen Frank .

' füllt . \
reich wegen seiner Regierungsform . Wer
Freiheit will , muß auch Freiheit achten und
gewähren .“ (Dena )

Baron von Knobelwitz
an Baron von Schnobelwitz
„Wirsitz , 20, Mal 1848 . Bonjour , mon eher

Schnobelwitz . Ihre lieben Zellen habe ge¬
stern abend erhalten . - Bravo ! Bravo !
Gleich unserer Resource vorgelesen . Alles
enchantiert ! Wir kommen , kommen jeden¬
falls n-ach unserem schönen Berlin . Für
zehntausend Mann stehe ich ein . Wollen die
Hunde , die Aufwiegler , schon zu Paaren
treiben . Sind Sie für Shrapnells , Baron ?
Bei den breiten Straßen nicht von Wirkung !
Hier tot alles für Dorfspritzen mit Schwe¬
felsäure ! Famoser Einfall , nicht wahr ? Fa¬
mos , Famos ! !

Apropos ! Schicken Sie mir doch die Liste
der Hausnummern von den Kerls der Zed -
tungshalfle und aus dem politischen Club .
Es »oll ein Mord jubel werden . Baron ! Auf
Ehre 'Sind Seligkeit ! Ein Mord Jubel ! Meine
Bauern sind köstlich , wenn sie den nötigen
Fusel im Leibe haben ! Wahre Kannibalen !
(Den « ) Ihr Knobelwitz .“

Der Tag , an welchem wiä i.m Nevfr Yorker
Hafen ankamen , hätte nicht herrlicher sein
können . Die Bucht und die sie uihgeben -
den Inseln strahlten förmlich in sonniger
Pracht . Als wir , nach einer Reise von vier
Wochen über die eintönige Wasserwüste ,
diese « Schauspiel von so überraschendem
Zauber gewahrten , bebten unsere Herzen
vor Freude . Es war uns , als wenn wir durch
dieses glänzende Tor ln eine Welt von Glück
und Frieden einführen . Am Ufer von Sta -
ten Island entlang segelnd , das mit seinen
behäbigen Landhäusern , grünen Rasenflä¬
chen ,und schattigen Baumgruppen ein rei¬
zendes Bild von Behaglichkeit und Zufrie¬
denheit bot " — denn Staten Island war da¬
mals noch ein beliebter Sommeraufenthalts ,
ort —, fragte Ich einen von meinen Mlt -
passagleren , welche Sorte von Leuten in
diesen hübschen Wohnungen lebten .

„Reiche New Yorker “, sagte er . „Und wie
viel muß ein Mann besitzen , um ein reicher
Neiw Yorker genannt zu werden ?“ „Nun “ ,
antwortete er , „ein Mann , der so ungefähr
130 000 oder 200 000 Dollar oder ein festes
Einkommen von 10 000 bis 12 000 Dollar hat ,
würde als wohlhabend betrachtet werden .
Natürlich gibt es Männer , die mehr als
das — sogar eine oder zwei Millionen oder
gar noch mehr — besitzen .“

füßen ausführten . Ein behäbiger schwar¬
zer Oberkellner in Frack und weißer Hals¬
binde , dessen Manieren auffallend pomp¬
haft und herablassend waren , ordnete die
Bewegungen an .

Nachdem alle Gäste Platz genommen hat¬
ten , schlug der Oberkellner auf eine laute
Glocke , worauf die Neger schnell hinaus¬
marschierten , um bald wieder zu erschei¬
nen , große Suppenterrinen mit blanken sil¬
bernen Deckeln tragend . Sie stellten sich in
bestimmten Zwischenräumen an den . Ti¬
schen auf und blieben eine Sekunde lang
bewegungslos stehen . Auf ein nochmaliges
Glockensignal ihres Befehlshabers hoben
sie die Schüsseln hoch in die Luft und
setzten sie dann mit solchem Ruck auf die
Tische nieder , daß die Kronleuchter erzit¬
terten und die Damen vor Schreck zusam¬
menfuhren . Dieses war aber noch nicht das
Ende der Zeremonien * Mit ihrer rechten
Hand hielten die Neger die Griffe der sil¬
bernen Deckel fest , bis wieder ein Glocken -
schiag erschallte , dann rissen sie die Deckel
empor , schwangen sie hoch über ihre Köpfe
und marschierten damit hinaus , als trügen
sie ihre Beute im Triumph von dannen .
Das Essen verlief unter mehrfachen Wie¬
derholungen dieses Vorgangs , und anschei¬
nend wurden • die Kellner immer lebhafter
und phantastischer in ihren Bewegungen .
Mir wurde gesagt , daß ähnliche Gebräuche
ln den anderen Hotels existierten , doch sah
ich sie niemals anderswo mit solcher Voll¬
kommenheit ausführen , wie bei unserem
ersten Essen ln Amerika , und man kann sich
denken , daß wir damals höchlichst erstaunt
waren . Karl Schurz .
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Junge Menschen vor dem Altar
L Wieder ziehen junge Menschen im fest¬

lichen Zug in die Gotteshäuser , um am
Altar das Bekenntnis ihres Glaubens ab¬
zulegen . Im Vergleich zu früheren Jahren
mag sieb das äußere Bild dieses jugend -
lidi -emsten Festzugs verändert haben .
Mancher wird sich keinen .TSonntags -
anzug “ haben leisten können , manches
Mädchen vielleicht von einer Patin ein
festliches Kleid geborgt haben , und so
wird da und dort das äußere Bild auch
ein Zeichen der Armut unserer Zeit sein ,
aber auch ein Hinweis auf die innere
Armut , in die die Geschehnisse der letz¬
ten Jahre viele Konfirmanden hinein¬
gerissen hat . Den einen fehlt der Vater ,
der noch gefangen oder vermißt ist oder
nie mehr in die Heimat zurückkehrt , den
andern fehlt die Heimat , in der sie ihre
ersteh Kinderjahre verbracht haben , und
aus der sie vertrieben wurden . Selten sind
wohl so viele Konfirmanden so schwer
von den Nöten und Schrecknissen der
Zeit getroffen worden , wie in den letzten
Jahren , und manche sind dadurch reife ?
und ernster geworden .

Als sie das Licht der Welt erblickten ,
unternahmen die Gewaltigen des Reichs
die ersten Versuche , das christliche Ge¬
dankengut , das jahrhundertelang unser
Volksleben geprägt hatte , zu zerstören .
Als ihre Mütter sie zur Schule brachten
— die Väter standen damals zum großen
Teil im Feld —, war Vom christlichen
Geist in den Schulen nicht mehr viel zu
spüren , und das christliche Elternhaus
hatte es nicht * leicht , in der Jugend die
Ehrfurcht vor dem lebendigen Gott und
den Glauben ah Christus , der laut genug
als „artfremd “ gekennzeichnet wutde ,
jvach zu halten . Und doch war die Sitte
der Konfirmation zu fest in unserem Volk
verankert , als daß die Versuche , sie durch
eine „Jugendweihe “ auszuschalten , nen¬
nenswerte Erfolge gehabt hätten .

Die christliche Gemeinde sieht sich heute
aber vor die Aufgabe gestellt , die Kon¬
firmation aus dem Rahmen einer bloßen
Sitte herauszuheben und die jungen Men¬
schen , die am Altar ihr Bekenntnis ab -
legen , dazu zu führen , daß sie zu einem
persönlichen Bekenntnis dieses Glau¬
bens kommen und im bewußten Urlauben
stehende Glieder der Gemeinde werden ;
Menschen , die sich zu Christus , dem Herrn
der Kirche , als dem Herrn ihres Lebens
bekennen in der festen Überzeugung , daß
mit ihm der Kampf des Lebens wirklich
gekämpft und — bestanden werden
kann . H . M.

*

Richtigstellung . Zu unserer Meldung in
Nr . SO vom 11. S. 1948 ist zu berichtigen ,
daß Hegienungsdirektor A . Kühn nicht
Vorsitzender des Kreisverbandes Karlsruhe -
Land der CDU ist , sondern der CDU -Land -
tagsabgeordnete des Karlsruher Landkrei¬
ses , während Kreisverb and »vor sitzend er der
CDU Bürgermeister a . D . Th . Kaufmann ,
Ettlingen , ist . •

KURZE STADTNOTIZEN
Gin Mann mit Herz[ A • O - • 11 • r 1 Aber sie haben IUie Stillen im Lande / keine Schuhe Erfreuliche Briefe gehören nicht nur

Zauberkunststücke mit dem , was man | zum Gähnen bringen . Wenn Sie nie etwas ! aui der Redaktion , sondern im allgemei -
Geld nennt , sind zu allen Zeiten gemacht : von der Gewinnspanne zwischen Bezugs - nen zu den Seltenheiten . In dieser Woche
worden . Von der Umstellung der phöni - rechten in Papiermark und den Preisen ■flatterte ein Brief auf den Schreibtisch ,

Beschaffung von elektr . Kühlschrjjpken i wobei die Täter von einem Wachmann ge-
für das Städt . Krankenhaus und die Kinder - ) stellt wunden . Hierbei wurde der Wach¬
klinik . Die Anschaffung eines elektrischen i mahn von einem Täter bewußtlos aeschla - . .. . . „ . , . . . „ , , . , , _ , .
Kühlschrankes für die Kinderklinik wird gen . Der l . Täter ist etwa 1,80 m groß ,

zlsc“ en Dickhauterwahrung auf Kupfer - ! auf dem freien Markt gehört haben , sind der selbst für uralte Redaktionsmitglie -
starke Figur , braune Haare , blauen Anzug ! Plättchen, ^

dem^ Assignatenschwindel der sie kein belebender Plauderer für ihn . ‘ der eine Überraschung bedeutete . Undzur Aufbewahrung der Milchnahrungsmit¬
tel für die Säuglingsstation als dringend er¬
forderlich erachtet . Beide Kühlschränke ko¬
sten komplett einsohl . Montage je RM 3 170-

Beschaffung aus den Beständen des Not¬
krankenhauses . Aus den im Hochbunker bei
Daxlanden eingelagerten Notkrankenhaus¬
einrichtungsgegenständen werden von der
Stadtverwaltung folgende Gegenstände an¬
gekauft : Decken , Feldbetten , Zelte , sowie
Bestecke und Eßgeschlrre . Der Gesamtpreis
kommt auf RM 5X 120— zu stehen .

Anschaffung einer Dampfmangel für das
Krankenhaus . Die Beschaffung einer neuen
Dampfmangei für das Krankenijaus erweist
sich als dringend notwendig . DerNAufwand
von RM 10 000- wurde vom Stadtrat be¬
willigt .

Im Dienste des Wiederaufbaus leisten 100
Lehrlinge der Karlsruher Industriewerke
einen dreitägigen freiw . Ehrendienst bei
der Trümmerbeseitigung .

Zur Ausstellung „Französische Volkskunst “
in Baden -Baden , die bis zum 31. 3. 1048,
täglich von 11 bis 20 Uhr geöffnet ist . sind
Karten im Vorverkauf bei der Kartenagen¬
tur Kahn , Kaiserstr . 126, erhältlich . Ein¬
trittskarten gelten als Passierschein .

Elektrotechnischer Verein . Am Dienstag ,
16. und Donnerstag , 18. März , jeweils um
19 Uhr finden im Bunte -Saal des chemisch¬
technischen Instituts der T . H. Vortrags¬
abende statt . Am 16. März spricht Prof . Dr .
H . Schlechtweg , Essen - Bredeney , über
„ Moderne Erkenntnisse um die Geheimnisse
der Natur dea Lichts “ , am 18. März Prof .
Dr . Ing . Wilhelm Fucks , Aachen , über
„Energiegewinnung durch Verschmelzung
Und Spaltung von Atomkernen “.

Modell - und Exportsehau . Der vom Mode¬
ausschuß des Damenschneiderhandwerks ln
der Arbeitsgemeinschaft des Bekleidungs¬
handwerks vorgeführten Modell - und Ex¬
portschau , folgt eine Lehrschau , die mit

großem Erfolg in München angelaufen Ist .
An der Veranstaltung sind Betriebe a>us
den Ländern Bayern , Hessen , Württemberg ,
Baden , Nordrhein , Westfalen und Nieder¬
sachsen beteiligt . Es handelt sich um eine

ata,
bung . Die Schau wird nunftehr in den Städ - I Veilchen find anderer Frühlingsboten we -

lange Hose , dunklen Hut . An der rechten
Hand fehlt der kleine und der Ringfinger .
Der 2. Täter etwa 1,70 m groß , untersetzte
Figur , volles Gesicht , dunkle oder schwarze
Hornbrille , schwarze Kniehose , graue Wind¬
bluse , roter Selbstbinder mit weißen Punk¬
ten . Beide sprechen Karlsruher Dialekt .

Die Kriminalpolizei Karlsruhe , Karl - Fried .
rich -Straße 15 , bittet die Bevölkerung um
Mitfahndung nach den Tätern und nimmt
Mitteilungen , auch vertraulich , entgegen
unter Telefon Nr . 7190 . Insbesondere ist
wichtig , zu erfahren , wer solche verdächtige
Personen nennen kann , die nach der Be¬
schreibung in Frage kommen können . Mit¬
teilungen nimmt auch jede sonstige Polizei -
dienststelle entgegen .

-

Rückgeführte Kirchenglocken werden
im Karlsruher Rheinhafen entladen
und ihrem Bestimmungsort zugestellt .

französischen Revolution bis zu jenem
Abrakadabra über dem Zylinder der , Wei¬
marer Republik , das die Billionen ver¬
schwinden und die Rentenmark aufsteigen
ließ , waren der Reformen kein Ende . Neu
ist diesmal nur , daß die Henne so endlos
gackert , ehe sie uns ihr Zauber -Ei be¬
schert . Denn es gibt Leute , die es gar
nicht erwarten können , eine alte Illusion
■gegen eine neue loszuwerden . Altes Geld
gegen neues . Dabei , wie alt ist das alte
Geld ? So jung und schon tot . Gemordet
in der Blüte der Jahre !

Aber ab dafür ! Die Wirtschaft kann
nicht länger warten . Sie kann nicht länger
horten . Denn daß sie hortet , haben wir
nun auch amtlich erfahren . Sie hortet , um
in der Stunde X , da das Ei fällt , Deckung
für das neue Geld zu schaffen . Mit lee¬
ren Lägern kein Erfolg der Währungs¬
reform , sagt die Wirtschaft . Wer ist die
Wirtschaft ? Die Wirtschaft ist ein Konsor¬
tium von Warenbesitzern , die bislang um¬
ständlich , aber gut gelebt haben und die
nun endlich solcher Steinzeitmethoden , als
da sind : Kabel gegen Speiseöl und Unter -
putzschalter gegen Weizen überdrüssig ge¬
worden sind . Natürlich wäre zu fragen ,
wer hat diese Lagerhaltung finanziert ?
Wo kamen die Löhne her , wenn die Wäre
so lange gespeichert lag ? Wer hielt das
aus ? Woher kam dieser Atem ? Aber diese
Frage würde jeden Wirtschaftsfachmann

Wenn er wollte , könnte er Sie ja mit j zwar waren dem Brief ein beachtlicher
einigen Zahlen erschrecken . Er könnte : Scheck und eine Lebensmittelkarte bei -
Ihnen zum Beispiel erzählen , daß er seine ■gefügt .
Steuern , seine Löhne und seine Bezugs - 1 Ein Leser der selbst durch Flie ger -
rechte mit nicht viel mehr als nichts be- , sciiaden alles verloren hat , nahm Bezug
zahlt . Hundert laufende Meter einer Ware i au f unsere Veröffentlichung „Not der
macht er am Tage Der Erlös von zwanzig | A}ten ., und bat > Lebensmittelkarte und
Metern , auf den freien Markt gebracht , Scheck dieser Bedürftigen zuzuleiten . Es
deckt herrlich alle seine schäbigen Papier - wurde von mit Freuden bes0 rgt , und
markunkosten . Der Rest ist Stock . Und es sei an dieser steJle dem Spender der
Stock ist gehortete Ware .

Zu jenen schäbigen Papiermarkunkosten
gehören nun aber auch ' Löhne . Und hier
hört der Spaß auf . Denn wenn die Wirt¬
schaft fragt , wie hoch sind die Reserven ,
mit denen wir in die neue Währung stei¬
gen , so können wir mit nicht geringerem
Recht fragen , wft hoch sind die unseren ?
Wie hoch sind die des kleinen Mannes ,
des Nichtwarenbesitzers ? Und wenn die

Dank der Empfängerin ausgesprochen .
Wir haben uns von deren Bedürftigkeit
überzeugt und können versichern , daß die
Zuwendung in die richtigen Hände kam .

Der Spender ist durch eine Meldung
des Polizeiberichts der Redaktion nicht
unbekannt , und wenn er uns schreibt ,
daß die Umstände damals gegen ihn
sprachen , und die Wirklichkeit anders

, aussah , haben wir kynen Grund , es nicht
Wirtschaft sagt , unsere Reserven sind her j zu glauben . Es ist oft schwer , Kömpen -

Anlagen ohne Vorfrühlin ^shoten
Schützt die Erholungsstätten — Ein Wort an die Eltern und Erzieher !

Ein Gang durch die städtischen Anlagen i stark mitgenommenen Rosengarten mu -
im Vorfrühling war einmal ein besonde¬
res Vergnügen . Nicht nur der färben

ten Nürnberg , Augsburg , Regensburg , Bay¬
reuth , Frankfurt , Rassel , Köln , Dortmund ,
Düsseldorf gezeigt und kommt zum Ab¬
schluß am 18 . März nach Karlsruh ? (Kaffee
Museum , 15.30 , und 19.30 Uhr ) .Karten sind
hauptsächlich für das modeschaffende Fach¬
publikum reserviert , jedoch können in be¬
schränktem Umfange Karten bei der Ge¬
schäftsstelle des Landesverbandes Baden des
Bekleidungshandwerks , Karlsruhe , Bahnhof¬
straße 40 , bezogen werden .

Geburtstage . Frau Luise Löffler Ww .,
Hübschstr . 27 , begeht am 13 . 3 . ihren 80 .
Geburtstag , am 15. 3. feiert Frau Luise
R ö h m , Budolfstr . 22, ihren 80 . Geburtstag .
Ein Wachmann bewußtlos geschlagen
In der Nacht zum Donnerstag , den 5. März ,

versuchten zwei Einbrecher in den Hüilner -
hof tm Gebäude der Brauerei Fels , Kriegs¬
straße Nr . H9/1121 (Felseneck ) einzubrechen ,

Höhepunkte der Gesundhelts ^efaliren
Saisonkrankheiten des Jahres— Frühjahrssterblichkeit bei Erwachsenen am größten
Die Zahl der Krankheit «- und Todesfälle

zeigt uns zweimal im Jahre eine deutliche
Steigerung : Ausgangs des Winters Februar ,
März , April , wenn die Schädigungen der
kalten Jahreszeit dem Organismus zusetzen
und im Juli und August , wenn auf die
mürbe Gesundheit die größte Hitze ein¬
wirkt . Bei Erwachsenen pflegt die Früh -
j ahrssterbllehkeit größer zu sein , bei Kin¬
dern die Sommersterblichkeit ; bei Säuglin¬
gen ist •'kaum eine Schädigung durch den
Winter zu beobachten , während der Hoch¬
sommer v <?n ihnen eine viel zu hohe Zahl
von Todekfällen fordert , wenn die künst¬
liche Ernährung versagt .

Der Sommer gilt ja überall als die „schöne
Jahreszeit “. In dem jubelnden Orchester
aommerlichen Behagens gehen nur zu leicht
jene Mißtöne verloren , die doch vorhanden
sind und die empfindlichen und besonders
empfänglichen Menschen gefährlich werden
müssen .

Der Heuschnupfen befällt glücklicher¬
weise nicht jeden . Er gehört zu jenen
„Allergien “ genannten Krankheiten , die eitle

nigfache Beobachtungen am gesunden Men¬
schen , die vornehmlich Wachstum , Blutbe¬
schaffenheit , Drüsentätigkeit und gestei¬
gerte Erregbarkeit kontrollierten , ließen
wissen , daß gegen den Winterausganfi die
Umstellung unseres Organismus vielfache
Veränderungen der Stoffwechseltätigkeit und
Störungen der Drüsen mit innerer Sekretion
verursacht . Es sind die ansteckenden Krank¬
heiten , die auf Kosten unseres wenig ab¬
wehrkräftigen Körpers den Wintergipfel bil¬
den , so Diphtherie , Masern , Grippe u . a . m .
Vorzugsweise grassiert ja um diese Zeit die
Grippe mit ihrem schwächereif Verwandten ,
dem grippalen Infekt . Masern . Diphtherie
u/id Scharlach verdanken ihre Höhepunkte
wohl dem Zusammenspiel zwischen Ultra¬
violettmangel . den kalten Temperaturen und
der herabgesetzten Abwehrkraft des Orga
nismus , dazu wird durch den längeren Auf -

gen , sondern man freute sich auch über
die gepflegten und sorgfältig vorberei¬
teten Beete und Rabatten .

Es blieb nicht viel davon übrig , Die
Verwendung von Grünflächen als Schre¬
bergärten entsprach der Ernährungsnot .
Es muß aber auch festgestellt werden ,
daß die Fliegerbomben nur teilweise zur
Zerstörung beitrugen . Die Zeiten der
Plünderung und des Zerfalls von Zucht
und Ordnung machten sich besonders in
den Anlagen bemerkbar . Und es war
nicht nur die Jugend , die ausgrub und
abriß , was grünte und blühte . Vielmehr
geschah dies häufig unter der Assistenz
Erwachsener , die sich selbst lebhaft
daran beteiligten . So verschwanden auch
die kümmerlichen Reste , und wer heute
durch die Anlagen geht , der sucht ver¬
geblich nach den Frühlingsboten . Übrig
blieben nur die Magflolienbäume , die
selbst vom Findigsten nicht fortgetragen
werden konnten . Die prallen Knospen
deuten die baldige Blüte an , und deshalb
wird gebeten , diesen Rest einstiger Gar¬
tenkultur zu schützen . Sie verblühen
rasch , und es ist deshalb sinnlos , Zweige
abzureißen , was überdies das Wachstum
des Baumes gefährdet . Die Anlagen die¬
nen allen zur Erholung und Erbauung
und sollten deshalb keine weiteren Schä¬
digungen erleiden .

Der Stadtgarten wurde mit nicht
geringen Kosten wieder hergerichtet .
Wiederholt führten die Gärtner Klage ,
daß frisch hergerichtete Rabatten durch -

' schritten werden . Der Oberbürgermeister
erklärte ln einer Unterredung , daß er
unweigerlich den Stadtgarten schließen
lasäen werde , wenn das Publikum nicht
mehr Verständnis zeige . Diese Maß -

stergültig wieder hergerichtet und ihn
allerdings unter Kontrolle gestellte Ohne
Überwachung hätten unsere Anlagen frü¬
her auch nicht so sauber ausgesehen . Eine
solche Überwachung ist häute notwen¬
diger denn je .

Der Stadtverwaltung sei deshalb vor¬
geschlagen , die Anlagen wieder unter
Aufsicht zu stellen . Es wird zunächst ein
harter Kampf werden , das Publikum von
seinen Gepflogenheiten abzübringen , aber
es bleibt kein anderer Weg , wenn wir
unsere Anlagen erhalten und in ) ihrer
alten Schönheit erstehen lassen wollen .
Die Pflege der staatlichen Gärten würde
am besten die Stadtverwaltung mit über¬
nehmen . Die Gärtner sähen sich dann
nicht um die Früchte ihrer Arbeit be¬
trogen , der Naturfreund hätte ein ideales
Ziel , seiner täglichen Spaziergänge , und
der Si^ dt . wären nicht nur Erholungs¬
stätten für ihre Bevölkerung gegeben ,
sondern sie hätte wieder eine Visiten¬
karte , die ihr einst viel Anerkennung
aus nah und fern eingetragen hat . P . S

scheiden , so wollen wir . das .glauben und
hinzufügen : unsere sind gleich Null ! Wir
haben kein Fleisch mehr auf dem Leibe ,
keinen '' Strumpf mehr über den Zehen ,
das einzige Hemd hat uns die Wäscherin
gestohlen , und draußen pfeift für uns der
letzte Wind .

Wer redet da nur ständig so aufgeregt
von der Währungsreform wie die kleinen
Gören von der neuen Puppe ? Es sind
Leute , die das Knistern von Banknoten
lieber hören als das Knirschen einet ’ zehn¬
zölligen Feile und denen das Leben durch
ein Scheckbuch gesicherter erscheint als
durch eine Lohntüte .

Nichts gegen neue Geldbildlein und
einen hübschen kleinen Scheck . Aber das
Warten darauf ist wohl nicht das rechte
Tagewerk . Der Großteil unseres Volkes
schwätzt auch gar nicht von der Währungs¬
reform . Er zockelt zu seiner Arbeit , recht
und schlecht , still , hungrig .und ohne Hoff¬
nung für den neuen Tag . Sein Lohn reicht
ohnedies nur für Miete , Brot und Grütze .
Und er kann es abwarten , welche Wäh¬
rungsmaus die so wild kreißenden Wirt¬
schaftsberge gebären werden .

Nichts gegen die Psychologie der Wäh¬
rungsreformer , die sich von vollen Schau¬
fenstern Vertrauen für das neue Geld er¬
hoffen , aber man sollte den arbeitenden
Menschen , diesen Stillen im Lande , nicht
heute ein Paar Schuhe vorenthalten , nur
um sie ihnen morgen als unerschwing¬
liches Lockmittel vor die Nase hängen zu
können . Denn sie , diese Stillen im Lande ,
haben die Schuhe schließlich gemacht und
nichts dafür bekommen als die von der
Wirtschaft so . verachtete kleine Papier¬
mark . Sollen sie nun so lange barfuß
laufen , bis Schuhe wieder mit Gold auf¬
gewogen werden ? Sgl .

sation von Schwarzhandel zu unterschei¬
den . Das müßte aber an Hand von Be¬
weisen zu klären sein . .

Wir haben uns jedenfalls gefreut , von
einem Mann berichten zu können , der
für Not Verständnis und Herz zeigte ,
und üb ^r den dankbaren Blick der Emp¬
fängerin , der damit über die gröbste Not
hinweggeholfen wurde . P . S .

Ein Gan § durch Alt - Karlsruhe
Vom „ Ĵ fannenstiel “ zum „Schwedenpalais “

. , i nähme wäre zwar bedauerlich , aber
enthalt vieler Menschen ln geschlossenen I Hurrha,, * i-iohtio - ..—
Räumen bei Winterkälte die direkte Uber - uuruldus rientig .
tragung des Krankheitserregers unbedingt | Wie steht es jedoch mit den übrigen

Anlagen ? Daran ist kaum etwas gesche¬
hen . Die Rasenflächen finden für Fuß¬

gefördert . Die ^ Rachitis oder Englische
Krankheit ist das bestechendste Beispiel ei¬
ner „Mode “-Krankheit . Gegen Ende des Wm -

ganz besondere Disposition dazu vorausset -. ters fehlt in der Sonnenstrahlung ein be -
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Pie
ballkämpfe der Jugend und als Rastplatz

Der Schwarzwaldverein veran¬
staltete am Donnerstagabend lm „Felseneck “
einen gut besuchten Lightbildervortrag .
Denkmalspfleger Bauamtmann Hugen -
Schmidt zeigte und erläuterte in gewohnt
feinsinniger Weise seine vor Beginn des
zweiten Weltkrieges gemachten Aufnahmen
aus der Karlsruher Altstadt .

Markgraf Karl Wilhelm hatte die Stadt
ins Leben gerufen . In den ersten . Jahrzehn¬
ten des 18. Jahrhunderts gruppierten sich
um den eigentlichen Schloßkern die klei¬
nen , fast ganz aus Holz gebauten Häuser
mit ihren großen runden Torbögen und den
charakteristischen , weitüberhängenden Man¬
sarden , deren Modell der Markgraf aus
Holland kopieren ließ , von wo er auch die
schönsten und seltensten Tulpen bezog , um
sie ln seinem neuangelegten Schloßgarten
in Karlsruhe zu pflegen . Aber die fremden
Diplomaten -der damaligen Zeit , die Karls¬
ruhe besuchten , spöttelten über das fürst¬
liche Dorf und so faßte der Enkel des Er¬

zen . Zur Zeit der Gräserblüte ist die Luft
angefüllt mit Pollen , die der Wind von
einer Blüte zur anderen tragen soll , damit
die Empfangende reichen Samen entwickele .
Und diese winzigen Pollenkörnchen rufen
Schnupfen mit all seinen jüblen Begleit¬
erscheinungen hervor : Fieber . Erschlaffung ,
allgemeine Müdigkeit und Abgeschlagenheit ,
Tränen der Augen usw . Ernster ist aber
der Sommer für Säuglinge . Brustkinder sind
in den heißesten Zeiten so gesund und mun¬
ter wie sonst ; nur Flaschenkinder werden
vom sommerlichen Brechdurchfall heimge¬
sucht und erliegen außerordentlich oft die¬
ser Krankheit , weil der kindliche Körper
nicht nur empfindlich gegen verdorbene
Nahrungsmittel ist , sondern schon gegen
eine falsch zusammengesetzte Nahrung auf¬
begehrt .

In den Monaten ohne „r“ im Namen , sind
Krebse eine beliebte Speise . Wie viele aber
müssen sich ihrer enthalten , weil auch sie
eine Allergie , die Nesselsiffcht erregen kön¬
nen . Und ebenso geht es mit Erdbeeren ,
Kirschen und Johannisbeeren , die bei an¬
fälligen Menschen Fieber . Abszesse und
Hautausschläge erzeugen . Bei großer Hitze
ist man für Erkältungskrankheiten beson¬
ders anfällig , weil selbst ängstliche Personen
die sonst geübte Sorgfalt völlig außer acht
lassen . Bei großer Hitze wächst die Gefahr
von Hltzschlägen , die nicht nur unter unge¬
schützten Sonnenstrahlen auftreten , sondern
auch in geschlossenen Räumen , weil die
schwüle Luft des Sauerstoffes ermangelt und
so der Blutkreislauf behindert wird . Man -

stimmtes Wellengebiet der ultravioletten
Strahlung , weil dieses durch eine Ozon¬
schicht des hohen Luftmeeres aufgesogen
wird . Und gerade dieses fehlende Ultra¬
violett ist die Zauberformel , die unsere Le¬
benskraft steigert , die die Tuberkulose zum
Guten hin beeinflußt , die Rachitis heilt ,
weil sie das lebenswichtige Vitamin D aus
der Vorstufe des Ergosterols aufbaut . Das
Fehlen des Vitamins D ist verantwortlich
für die englische Krankheit , die Kinder zu
Krüppeln und für ihr ganzes Leben schwäch¬
lich und unglücklich machen , kann .

Doch ein Vitamin fehlt uns gegen da ^
Ende des Winters ganz , besonders : das
C -Vitamin , dessen dauerndes Fehlen neben
der Frühjahrsmüdigkeit und Unlustgefühlen
Blutungen und Zahnfleiscfrerkrankungen her -
vorrufen kann . Während der meist ungesun¬
den , oft sitzenden Lebensweise sammelt ‘sich
in deh fast sonnenlosen Wintermonaten in
unserem Organismus ein großer Säureüber¬
schuß und erheblicher Vitaminmangel ma¬
chen nach und nach die Drüsentätigkeit
unausgeglichen und unzureichend , so daß
die Schlacken der Stoffwechselendprodukte
nicht entlastend aus dem Körper herausge¬
schafft werden können . Die Folge ist über¬
mäßige Belastung des Herzens und des
Kreislaufes .

' Wir sind müde und matt , un¬
lustig und gereizt , Verdauungsstörungen ,
schlechter Schlaf und Nervosität sind an der
Tagesordnung , So hat jede Jahreszeit ihre
eigene „Saison “- oder „Mode “-Krankheit ,
die zu bestimmten Zeiten im Jahresablauf
ihre Tribute von uns fordert . Dr . H . S .

, _ . .. - , . , - , - _ \ bauers , Markgraf Karl Friedrich , den Ent -
der ständig wandernden Bänke Verwen - j SChiUß zur prunkvolleren Ausgestaltung der
düng . Mannheim hat den durch den Krieg Stadt . Die armen , kümmerlich mit Torf

Zur Überwindung der Setzhartoffelnot
Vermehrung der Kartoffeln durch Keimlinge für Schrebergärtner

Karlsruher ®fcf>u>ät;gcbabbd / Von
Eustachius Dindemüller

Manchmol hat m ‘rs als Dindemüller gar
net so arg leicht . Von alle Seite * kriegt
m ‘r gSagt , iwwer was daß m ‘r „unbedingt “
schreiwe muß . D ‘Fraa Wermle hat m ‘r e*
ganzes Nodizbiechle voller Witz gschickt ,
die wo ihr Kurtle gmacht hat . denn der
sei scho so arg gseheit for sei * Alter . D ‘r
Herr Pinktle meint , ich mießt emol was
bringe iwwer de * Hasestall von sei ‘m Nach¬
her . D 'Fraa Schrubber hat zu meinere Fraa
gsagt , sie soll m *r sage hatse gsagt sagtse ,
ich soll a ‘mol ihr Milchfraa in d 'Zeidung
neidrigge , un * d * Fraa Nudelberger hat
zu m ‘r gsagt , ich soll dapfer . emol in d *
Gwerbschul neigeh , denn do Sei 6* Aus¬
stellung drinn iwwer „Die Bekämp¬
fung von schlechten Krankheiten “ . — In¬
dem daß ich for mei * Lewe gern in e ‘
Ausstellung geh , bin ich nord a wirklich
neigange , obwohl daß -es kei * Kunschtaus -
stellung isch ; denn scheene Bilder sinn
eigentlich keine drinn . Un * ich kann iwwer
die Ausstellung a net gut was schreiwe ,
denn was m ‘r sieht , isch unbeschreiblich .
Beinah hätt * ich jetz awwer was gschriewe
von sellem Hasestall , wann ich net a noch
en Brief kriegt hätt * von d ‘r Fraa Pfipfes .
Un * was hatse gschriewe ?

An Herrn Tintenmüller in betreffs des
Speißkammergesetzes betreffend indem ich
keine solcheme Speißkammer habe weil ich
nämlich sehr beschränkt bin und das Woh¬
nungsamt ißt dadran dschuld , objvohl daß
ich aus sittewierten ehemaligen Verhältnis¬
sen stamme , ißt das recht ? Nein ! Aber
seile Leute obendran von uns wo schieben
und nix als wie kompressieren mit Lebens -
mittelsäch indem sie ferner hoche Bezieh¬
gungen haben , diese haben auch keine
Speißkammer nicht aber Jedoch im Keller

manns. Sie haben abergesackt sie

füllen nichts hinein in den Fragebogen sonzt
nochwäs weils von den Karreepakeeten seil !
Pfui weils verlogen ißt und sie meinen ich
täte einen animierten Brief ohne meinen
werten Namen an die Speißspruchkammer
hinsenden ohne midi unnendrart . O jee
ich tue niemals teenunzieren , denn ich
habe von meiner sehlichen Elternstube eine
erzogene Vergangenheit indem sie sich das
Grab herumdrehen täten , denn ich schreib
diese lieben Zeilen nummen an Ihnen
Herrn Tintenmüller und an die Bollezei
denn es steht in der Biebelseiten 397 was
du nicht willst weil du es bist und manns
dir tut , das fiege nur dem antern zu , denn
wer eine Grube gräbt ist selbst eine , pfuil
Denn so bin ich keine und so muß ich
beschließen , was als mein lateinischer Sohn
sackt : Vieh die Wand Konsules , wodurch
ich grieße und vielmalz tanke !"

Liewe Zeit , ich glaab , wann d 'Militär -
regierung gwißt hätt , daß -es unner uns
Deutsche so nedde Leut gibt wie d ‘Fraa
Pfipfes , nord hätt -se d ’Frageboge gspart . M 'r
hätts iwwerhaapt so ähnlich mache gsollt ,
wie bei d ‘r Entnazifizierung ; nämlich ' m ‘r
hätt an alle Blagatsäule en „Aufruf " babbe
gsollt , wo druffg ‘stanne war : „ Achtung !
Speisekammersäuberungsgesetz ! Wer im In¬
teresse der öffentlichen Sauberkeit ver¬
trauliche Angaben über die Speisekammer
eine * Mitbürgers machen kann , wird um
Ausfüllung eines namenlosen Fragebogens
gebeten .“ Zweifelt jetz noch jemand dran ,
daß m ‘rs falsch gmacht hat ? — Mensch , was
kennte mir arme Normalv 'rbraucher jetz
Zusatz kriege , wann , die neediche Angawe
iwwer d 'Speiskammere von die annere
Leut v *rlangt hätt , statt * iwwer die eige
Speiskammer ! — Also ‘s nächschtmol ! „Vi -
deant consules “, däd seller „ lateinische
Sohn 44 von 4'r Eiaa Pfipfes sage .

Die Kartoffel ist auch asu einer Mangel¬
ware geworden . Jeder Gartenbesitzer ist da¬
her bestrebt , möglichst frühzeitig erntereife
Kartoffeln zu erzeugen . Trotz der Knapp¬
heit von PfLanzkartoflleln ist Jedem die Mög -
Lichkedt gegeben . Es gibt einen Ausweg , der
nicht neu ist , sondern bereits am Ende des
vergangenen Jahrhunderts mit Erfolg an¬
gewandt wurde und auch nach dem ersten
Weltkrieg zahlreichen Kleinbauern und Gar¬
tenbesitzern zu Kartoffeln verholfen hat . Es
ist die Vermehrung von Pflanzkartoffeln
durch Keimlinge . ^

Im allgemeinen legt man eine ganze Kar -
toffeLknolde in den Boden . Von dieser Mut¬
terknolle treiben etwä
3 Augen aus , bilden s
«Stengel und Blätter , ,
während die restlichen
Augen schlafen und bei «
der Vermehrung nicht
gebraucht werden . Es
gilt * nun eine inten¬
sivere Ausnützung der
Pflanzkartoffeln durch¬
zuführen . Entnehmen -
wir Pflanzkartoffeln
dem Winterlager , so ha¬
ben diese bei warmer ,
dunkler Lagerung lange
Weiße - Keime . Diesel¬
ben sind minderwertig
und müssen unter Scho¬
nung der Augen -abge - \ »
schnitten oder abgebro¬
chen werden . <

Nun wird die zur Saat
bestimmte Knolle Ende >
Februar oder Anfang *
März in einen flachen
Kasten , Schachtel oder
.Tablett gelegt und in
einen etwa 15 Grad
warmen und vor allem
hellen Raum gestellt .
,1m Licht treiben die
Knollen stämmige kurze
Keime , an deren Aus¬
gangspunkten sich nach einiger Zeit
Wurzelanlagen bilden . Erst wenn ein
Üppiger Keim vorhanden ist , schneiden
wir diesen Keimling mit einem Stück
Mutterknolle keilförmig aus der Kar¬
toffel heraus . Hierbei dürfen benachbarte
Augen nicht verletzt werden . In wenigen
Stunden vernarben die Schnittflächen . Nach
und nach entwickeln sich alle Augen an der
MutterknoWe und werden wie im ersten
Falle herausgeschnitten . S<? können sämt¬
liche Augen der Kartoffel ausgenutzt wer¬
den . Diese herausgeschnittenen Teile mit
Keimling lassen sich längere Zeit aufbe¬
wahren . Haben wir Mitte April genügend
Keimlinge , so werden dieselben mit dem
Stück der alten Mutterknolle in ein Mist¬
beet , Blumenkasten , alten Topf oder in
eine 19—15 cm hohe Kiste gepflanzt . Man
legt die Keimlinge in Abständen von 5 cm
auf eine 2—3 cm starke Schicht fruchtbaren
feuchten Bodens und zwar *o , daß der Keim
nach oben zeigt und bedeckt ihn etwa
6 cm hoch mit Erde . Der Boden ist feucht
und warm zu halten . Rasch bildet sich eine
stacke Bewurzelung . Der Keim wächst aus

dem Erdreich , verzweigt sich und entfaltet
Stengel und Blätter . Haben die Triebe acht
Blätter gebildet , schneiden wir dieselben
ab , so daß nur dreti Blätter am unteren Teil
eines Jeden Stengels verbleiben . Durch
dieses Entspitzen werden Nebentriebe ent¬
wickelt . Wir erzielen dadurch blattredchere
buschige Pflanzen . Es lassen sich aus einer
Kartoffelknolle 5—8 Keimlinge gewinnen .

Nach den Eisheiligen — Mitte Mai — 'wer¬
den die so herangebildeten Pflanzen ins
Freie gesetzt in einem Abstand von 40 cm
und einer Reihenentferming von 60 cm . Es
ist ratsam , das Auspflanzen nicht zu früh
vorzunehmen . Erst müssen die Pflanzen

mmm

und X#ehm beworfenen Fachwerkhäuser Ver¬
schwanden , an ihre Stelle traten fest ge¬
baute Steinhäuser . Ein Stadtgrundriß aus
der Buchhandlung Bielefeldt . korrekt und
sauber gezeichnet , gibt ein Bild jener Zeit .
Vom Schloß als Mittelpunkt strömen 32
Strahlen aus : begrenzt wurde die junge
Stadt durch die „Lange Straße “, die heu¬
tige Kaiserstraße . Auf dem Gelände des heu¬
tigen Marktplatzes stand die Konkordien -
kirche . Der Karlsruher Friedhof war eben¬
falls dort gelegen . Vom Durlacher Tor bis
zur Kronenstraße erstreckte sich in fler »
östlichen Hälfte der Langen Straße der sog .
„Pfannenstiel “, eine Häuserreihe , deren Na¬
mensdeutung auch heute noch nicht geklärt
ist , die aber aktenmäßig bereits um die
Mitte des 18. Jahrhunderts erwähnt wurde .
Markgraf Karl Friedrich ließ die alte Kon -
k6rdientoirche abbrechen , auch der Fried¬
hof wurde verlegt . Aus damaliger Zeit
stammt die Marktplatzplanung . Baumeister
wie Friedrich von Keßlau und Wilhelm Je¬
remias Müller , beide Vorgänger von Fr.
Weinbrenner , prägten durch ihre Kunst das
neue Gesicht der Stadt . So entstanden das
Zeughaus , das spätere Verkehrsmuseum , die
„Kleine Kirche “ ; das heutige Gasthaus zum
„Goldenen Hirsch “ war einstens ihr Pfarr¬
haus . In der Hans -Thoma -Straße wurde das
„Schwedenpalais “ erbaut , das die Königin
v6n Schweden erworben hatte . Bei den mei¬
sten Häusern dieser Zeit kann man die
damals so beliebten „Hängeplatten “ beobach¬
ten , kleine Konsolen unter - oder oberhalb
der Fenster . Im Gegensatz zu den schlich¬
ten einstödeigen Bürgerhäusern erstanden
am Schloßplatz zweistöckige , mit Arkaden
geschmückte Bauten , von denen gar man¬
ches Haus eine bemerkenswerte Geschichte
hat . Hier wohnte vorübergehend Klopstock ;
in dem einstigen Honoratiorencaf6 Drechsler
verkehrten Hebel und Weinbrenner als be¬
rühmteste Gäste , und hier am Schloßplatz
stand auch das erste Karlsruher *Warenhaus .
Mit seinen großen Fenstern und Schaukästen
unter den Arkaden zog das Modelsche Kauf¬
haus die Schau - und Kauflustigen aus Stadt
und Land zu sich . Später wurde es nach
Ecke Lamm - und Kaiserstraße verlegt und

' in das bisherige K&ufhausgebäude zog das
Gewerbeaufsichtsamt ein . Beim Gang durch
die Straßen der Altstadt begegnet uns noch
manch altes Bürgerhaus mit winkligen
Hofgärtchen , erinnernd an ein Idyll aus
Spitzwegs Malmappe . Vieles ist in Schutt
und Asche gesunken , was einst uns lieb
und teuer war und nur die fotografische
Platte hielt es für die Nachwelt fest als
mahnende Erinnerung an vergangene Tage .

H . F.

Heimkehrerfreude und Gefangenenleid . Ein
Leser aus der Nuitsstraße schreibt uns : ,,in
Ihrer Zeitung Nr . 23 vom 2. 3. 48 veröffent¬
lichten Sie einen Artikel , .Heimkehrerfreude
und Gefangenenleid “ . Ich freue mich als
ehemaliger Kriegsgefangener , daß Sie Zeit
und Platz gefunden haben an die Tausende
hinter Stacheldraht zu erinnern . Trotzdem
muß ich Sie auf einen Irrtum aufmerksam
machen . In dem Artikel heißt es u a . : „ Wäh¬
rend aus den USA alle Kriegsgefangenen
längst in die Heimat entlassen sind . .
Dies entspricht nicht der , Wahrheit . Ich war
selbst in den USA und wurde wie viele an¬
dere 1946 nach England verschickt . Dort und
in Frankreich sitzen heute noch Hunderte
wenn nicht Tausende ehemals in den Staa¬
ten gewesene K . G . und 'warten auf die
Heimkehr . Die Zahl , der direkt von USA
entlassenen K . G . ist weit geringer als die
Zahl der nach England und Frankreich Ver¬
schickten . Ich nehme an, ' daß wir trotz un¬
serer freundlichen Einstellung zur Besat¬
zungsmacht diese Tatsache der Öffentlichkeit
nicht vorenthalten dürfen .“

Wie kommt ein Bäcker zu 130 Pfd . Fett ?
Zu der in Nr . 26 der .3NN “ angesch *iitten .-n
Frage schreibt die Bäckerinnung : ..Es dürfte
im allgemeinen nicht bekannt sein , daß in
Karlsruhe nur zwei Betriebe waren , die in
Friedenszeiten schon fabrikmäßig Zwieback
herstellten . Diese beiden Betriebe hatten
zu dieser Herstellung hohe Kontingente und
wurden auch dementsprechend mit Zucker
und Fett beliefert . Vor kurzem hat der
Wirtschaftsrat in Frankfurt die Kontingen¬
tierung aufgehoben , so daß nur nach der
Markenrückverrechnung die Zuteilungen für
die Zwiebackherstellung erfolgen . Die Lei¬
tung der Bäckerinnung hat sich bemüht , nun
alle Backbetriebe in die Herstellung von
Zwieback einzuschalten , wodurch erreicht
würde , daß der Verbraucher die Wahl hat ,
seinen Zwieback da zu kaufen , wo er am
besten bedient wird und eine gute Ware er¬
hält . Durch die gegenseitige Konkurrenz
wäre jeder Betrieb gezwungen , das Beste
herzustellen , um einen Absatz zu • rzielen .
Leider ist es bis jetzt noch nicht gelungen ,
diese Einteilung zu erreichen . Die Leitung
der Innung wird jedoch bemüht sein , die
Behörden davon zu überzeugen , daß damit
dem Konsumenten am besten gedient ist
und derartige Fälle , wie oben erwähnt , für
die Zukunft ausgeschaltet sind .“

Versammlungskalender der Parteien '
SPD : Hagsfeld , 13 . 3», 19 .30 Uhr „Bahnhof

Mitgliederversammlung . Ref . Busch . — Dax¬
landen , 13. 3 ., 19.30 Uhr „Adler “, öffentliche
Märzfeier . — Frühlingsfest der Jungsozia¬
listen : 20 . 3 ., 18.45 Uhr , Saal der Fa . Woiff
und Sohn . Durlacher Allee . — öffentlicher
Diskussionsabend der Jungsozialisten : 15. 3.,
19.30 Uhr „Weißer Berg “. — Südstadt -Jung -
sozialisten : Ausspracheabend , 17 . 3 . , 20 Uhr ,
„Bayerischer Hof “. — Südweststadt , 18. 3.,
19.30 Uhr „Hohentwiel “ Mitgliederversamm¬
lung .

CDU : 13. 3., 20 Uhr , Knielingen , „ Bahn¬
hof “, Jahreshauptversammlung . 13. 3. , 20 Uhr ,
Karlsruhe -Ost , ,Georg -Friedrich “ , Mitglie¬
derversammlung . 18 . 3 . , 20 Uhr , Grünwin -
kel - Albsiedlung „ Römerhof “ . Mitglieder¬
versammlung , Ref . : Stadtrat Baur .

DVP : 16. 3. . „Weißer Berg “, Jahreshaupt¬
versammlung , 20 .00 Uhr .

KPD : Polleitersitzung der Ortsgruppen :
15. 3., im Parteibüro , 18 Uhr . — Jugend¬
aktiv : 17 . 3. , Gutenbergschule I , 19 Uhr ,
Schulungsabend . — Rüppurr : 17 . 3. „Kaiser
Friedrich “ , 20 Uhr , Mitgliederversammlung .
— Gaswerk - West : 18 . 3„ Parteibüro , 16.15
Uhr , Mitgliederversammlung . — Elemen¬
tarkurs : 18 . 3„ Parteibüro , 18 .30 Uhr ,
Kursleiter : F . K . H . Dietz . — Daxlan -
den : 18. 3„ „Sonne “ , 19 .30 Uhr . Mit¬
gliederversammlung mit Gästen , Thema :
„ Die Märzrevolution von 1848 “ , Ref . : F.
Heid . — Innen -West : 19 . 3. . Leopoldschule ,
19.30 Uhr , Mitgliederversammlung . — Süd¬
stadt : 19: 3. , „ Auerhahn “ , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung . — Weiherfeld : 19. 3„ .Dam¬
merstock “ , 20 Uhr , Mitgliederversammlung .
— Monatssitzung „ Arbeit und Soziales “ :
19, 3„ Parteibüro , 18 Uhr . — Daxlanden : 20.
3„ „ Adler “ , 19 Uhr , Bunter Abend mit Tanz .

Vas Sportprogramm am Sonntag

So müssen die Saatkartoffeln geschnitten werden

kräftig , abgehärtet und vor allem buschig
sein . Je mehr Blätter eine Kartoffelstaude
hat , desto höher wird der Ertrag . Das Aus¬
pflanzen eilt nicht , da diese Kartoffelpfian -
zen bereits einen Vorsprung in der Ent¬
wicklung von fast i Wochen haben gegen¬
über Pflanzkartoffeln , die durch Auslegen
von ganzen Knollen Ende April bis Anfang
Mai erzielt 'werden . Wir machen mit dem
Spaten ein Loch und setzen die Pflanzen niit
möglichst viel Erde an den Wurzeln , daß
nur die oberen Triebe heraussehen . Wenn
das Pflanzen bei Regenwetter stattfindet ,
wird das Anwachsen beschleunigt und die
Arbeit des Angießens erspart .

In gut bearbeitetem und ausreichend ge¬
düngtem Boden sind die Erträge der durch
Keimlinge herangezogenen Kartoffeln fast
gleichwertig derjenigen , die durch ganze
Knollen erzeugt werden . Lediglich bereitet
die Gewinnung der Keimlinge viel Arbeit
und ist nur auf kleineren Flächen anwend¬
bar . Bei der diesjährigen Pflanzkartoffel¬
knappheit wird dieses Verfahren zahlreichen
Gartenbesitzern helfen ihren Kartoffelbedarf
weitgehendst selbst zu erzeugen . Dr . G.

Oberliga (Sa ) : Wacker München — Aschaf¬
fenburg , Waldhof — Eintracht Frankfurt ,
(So ) : 1860 München — 1. FC Nürnberg , FSV
Frankfurt — VfB Stuttgart . Ulm 46 — Rot¬
weiß Frankfurt , SpVg . Fürth — 05 Schwein -
furt , Kickers Offenbach — Schw . Augsburg ,
Spfr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers , VfB
Mühlburg — VfR Mannheim , VfL Neckarau
gegen Bayern München .

Landesliga (Sa ) : ASV DurLach — Phöpix
Karlsruhe , (So ) : 00 Mühlacker — Dillweißen -
stedn , Brötzingen — Neureut , Durlach - Aue
gegen Knielingen , 1. FC Pforzheim — KFV .

Bezirksklasse : Blankenloch — Frankonia ,
Sportfreunde Forchheim — Eggenstein , Süd .
stern Karlsruhe — Söllingen , Kleinsteinbach
gegen Hagsfeld , Berghausen — Fr . T . Forch -
hedm , Bretten — Mörsch , Hochstetten gegen
Grötzingen . — Kreisklasse : Flehingen gegen
Derdingen Ln Bretten .

Handball . Anläßlich des Spieles um die
Badische Meisterschaft ist für den Stadt¬
kreis Karlsruhe aah 14. März 1948 ab 12 Uhr
Spielverbot . Beiertheim und Waldhof haben
sich auch dieses Jahr bis zur Gruppenmei¬
sterschaft durchgekämpft und stehen sich
am Sonntag 13.45 Uhr im Vorspiel vor dem
Oberligaspiel MtLhlburg — VfR Mannheim ,
gegenüber . Beide Mannschaften spielen in
der derzeit stärksten Aufstellung .

Um die Kreismeisterschaft . In der Staf¬
fel II ist Staffort als Staffelsieger heraus¬
gestellt und spielt am Samstag , 16 Uhr , in
Grötzingen .

Um die »Badische “ im Gewichtheben , in
Weinheim treten die Gruppenmeister , AC
Weinheim und Germania Karlsruhe zum
Entscheidungskampf um die badische Mann -
schaftsmelsterschaft im Gewichtheben an. i

Weinheim schaffte gegen Mannheim 3250 Pfd ,
und geht in diesen Kampf als Favorit .

Die Lehrgänge im Ringen , die von Euro¬
pameister und Olympiatrainer Fritz Bräun
durchgeführt werden , beginnen am kom¬
menden Montag beim Spv . Brötzingen . Am
18. und 19 . wird Bräiin bei dem KSV Wie¬
sental zu Gast sein , und am 20 . und 21 . beim
KSV Kirrlach weilen . Dann folgt Bruch¬
sal am 22., 23 . und 24 , und am 25 . und 26 .
Karlsruhe . \

Die badischen Schwerathletik - Kampfrich¬
ter treffen sich am Sonntag , 10 Uhr , in der
Ritterhalle in Heidelberg zu einem Lehr¬
gang (Neue Kmpfregeln ) . Jeder Verein ent¬
sendet .2 Kampfrichter .

Im Turnier der besten süddeutschen Bas¬
ketball -Mannschaften siegte in Stuttgart bei
den Männern im Endspiel Schwaben Mün¬
chen über Roßdorf 39 :17 und bei den Frauen
KFV über Stuttgart —Prag mit 42 :12 .

IVie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Etwas unbeständiger . Vorhersage , gültig
bis Montagabend : Am Samstag heiter mit
Höchsttemperaturen 14—16 Grad . Am Sonn¬
tag und Montag zeitweise stärker bewölkt .
Am Montag gelegentlich auch etwas Regen ,
Höchsttemperaturen 10—12 Grad , .JUefsttem -
peraturen 0—4 Grad . Schwache bis mäßige
Winde um West .

Rheinwasserstände
11. März : Konstanz 301 ( + 0) , Breisach 149

( + 2) , Kehl 198 ( + 2) , Maxau 379 (+ 4) . Mann¬
heim 259 (+ 7) , Caub 183 ( + 3) .

12. März : Konstanz 301 (+ 0) , Breisach 147
(—2) , Kehl 19^ (—3) , Maxau 375 (—4) , Mann¬
heim 259 (+ 0) , Caub 176 (—7) .
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Die permanente Krise
Die VerVirrung der Geister deutschen

Theater hat auch hier , analog der anderen ,
zu einer Krise geführt * die wohl jetzt ihr
höchstes Stadium erreicht hat . Indem nun
die Fehler und Trugschlüsse die zu dieser
Krise geführt haben , klar erkannt werden *dürfte es nicht allzu schwer sein , sie end¬
gültig zu überwinden ! Und hier dürfte wohl
die lapidare Feststellung , daß eine Ver¬
schiebung und Verdrehung (nicht nur )
künstlerischer Begriffe um 180 Grad entstan¬
den ist, ' den Kern der Sache treffen .

So wurde u . a . der Begriff Demokratie
aüch im Theater falsch aufgefaßt . Folgen¬
de Beispiele beweisen das : Erich Engel
mußte von München gehen , da theater¬
fremde Elemente , die in irgendwelchen
staatlichen oder städtischen Dienststellen
einflußreiche Posten einnehmen , glaubten ,
ihm bezüglich Spielplan oder Besetzung
Vorschriften machen zu können , Gründ¬
gens hätte aus demselben Grund beinahe
Düsseldorf verlassen . Nicht zuletzt beleuch¬
tet der Fall Hellmer in Hamburg (ohne daß
man sich dabei mit Hellmer selbst zu iden¬
tifizieren braucht ) besonders kraß , wie in¬
nerhalb eines Ensembles der Begriff ' Demo¬
kratie mißverstanden werden kann . Denn
es ist doch wohl verständlich , wenn ein
Sp : tzenkönner feststellt , er könne mit dem
odr ;r mit jenem Schauspieler nicht arbei¬
ten . da er dann für 'einen Erfolg seiner
Arbejt nicht garantieren könne . Teile des
Ensembles oder des Betriebsrats (ohne die
Notwendigkeit eines Betriebsrates run in
Abrede stellen zu wollen ) wären also prak¬
tisch in der Lage , einen solchen Mann zu
stürzen . Schwächere künstlerische Persön¬
lichkeiten verschleiern dabei oft ihre an
sich ungerechtfertigten Angriffe hinter so¬
zialen Momenten und falsch ausgelegtem
Mitbestimmungsrecht . Wobei zu bemerken
ist . daß der Fall Hellmer keine Ausnahme -
erscheinung darstellt .

Auf der anderen Seite ist es allerdings
auch so , daß mit Spitzenkönnern ein star -
kuJt getrieben wird , der jedes erträgliche
Maß überschreitet . Man geht beispielsweise
nicht mehr ins Theater , um den Faust von
Goethe zu sehen , sondern die Gründgens - In¬
szenierung . Pem hat bei seinem Berliner
Besuch geschrieben , die Fliegen seien nicht
von Sartre , sondern eine Barlachversion von
Fehling gewesen . Richtig verstandene Werk¬
treue müßte endlich einmal wieder das pri¬
märe Moment bei allen Arbeiten ’ nach¬
schaffender Künstler sein . Heute wird ein
Spitzenregissetir herumgereicht wie ein kost¬
bares Schmuckstück . Und gerade diese
Männer sind zum Teif Intendanten großer
Bühren und somit die halbe Saison entwe¬
der beim Film » oder auf Gastspielen . Daß
dabei kein Ensemble entstehen kann , ist
klar , und ohne abgerundete und aufeinan¬
der abgestimmte Ensembles kann auf die
Dauer kein gutes Theater gespielt ‘werden .
Dabei erinnert man sich nur an die Auf¬
bau - und Erziehungsarbeit eines Jeßner ,
Brahm , Ziegel oder Reinhardt , welche ihr
Hauptaugenmerk immer auf Ensemblege -

. staltupg legten und nicht zuletzt dadurch
ihre wundervollen Inszenierungen hervor¬
brachten . *

Daß das Badische Staatstheater durch diese
Krise auch in Mitleidenschaft gezogen
wurde , braucht hier nicht besonders betontzu werden . Dadurch jedoch , daß die Erschüt¬
terungen im Grunde genommen nur peri¬
pherer Natur waren , prallten die Meinungen
öfters hart aufeinander , eben weil hier die
Ausicht bestand (und noch besteht ) , daß sich
die Dinge eher konsolidieren könnten als
anderswo . Bei diesem Meinungsaustausch
konnte es nün geschehen , daß eher die ne *-
gativen Dinge publiziert wurden als die
positiven . Es liegt das nun einmal im Wesen
der Kritik , und dürfte sich , wenn die Ein - i
wände in sachlich einwandfreier Form vor - j
gebracht werden , immer positiver auswir - '
ken . Es ist allerdings manchmal auch eine
Frage des Taktes , zu welchem Zeitpunkt
Kritik geübt wird . Wenn nun in den letz¬
ten Tagen ein scharfer Angriff in einer

benachbarten Zeitung auf gewisse Ver¬
hältnisse und die Person Otto Matze¬
raths besonders gestartet wurde und dies
kurz vor der Intendantenwahl , so wurde
dabei doch über das Ziel hinausgeschossen
und damit dem neuen Intendanten seine
Arbeit zweifellos erschwert . Der Gerechtig¬
keit halber sei hier nur folgendes festge¬
stellt : Nach der Abberufung Erwin Hahns
wäre das Theater geschlossen worden , wenn
nicht Otto Matzerath eine Lizenz gehabt
hätte . Nach diesem dritten Intendanten¬
wechsel hatten es der musikalische Chef als
kommissarischer Leiter und Verwaltungs¬
direktor Schleichert also umso schwerer ,
den Betrieb ohne Unterbrechung weiter zu
führen . Gewiß hat der Schauspielplan noch
nicht das beste Niveau , aber immerhin
wurden in dieser Zeit ein moderner Fran¬
zose , Amerikaner und (endlich ) ein Russe
aufgeführt . Weiter mußte der Ausfall von
zwei Schauspielern in Kauf genommen wer¬
den , die alle beide fast in jedem Stüde
tragende Rollen hatten . Im Schauspiel sind
die kommenden Premieren .,Was Ihr wollt “
von Shakespeare unter düe Gastregie von
Siegfried Nürnberger , „Dantons Tod “ von
Büchner unter die Regie von Albert Lip -
pert , „Des Teufels General “ , für des ?<n Re¬
gie ein Regisseur von besonderem Format
gewonnen werden soll , und „Don Gil von
ddn grünen Hosen “ von Tirso di Molina un¬
ter Herbert E . A . Böhme .

Daß die Mehrzahl der Opernaufführungen
ein sehr beachtliches Format hatte , bedarf
keiner Bestätigung , so hat sich u . a . Carl
Orff in Gesprächen und Briefen begeistert
über die Carmina burana ausgesprochen .

Eine Aufbauarbeit also , die viel .Mühe

und Nervenarbeit erfordert hat . Gewiß ist
nun Otto Matzerath als Künstler und als
Mensch zweifellos eine eigenwillige Per¬
sönlichkeit , aber das Staatstheater kann aus
einer guten Zusammenarbeit zwischen ihm
und einem guten Intendanten nur Nutzen
ziehen .

Bezüglich des neuen Intendanten verhält
es sich nach unseren genauen Informationen
so , daß diesmal Bewerber vorhanden sind ,
die einmal die Gewähr für diese gute Zu¬
sammenarbeit bieten und nicht zuletzt für
eine überlegene Leitung des Hauses und
für das entsprechende Niveau bürgen
würden .

Außer den Männern , welche sich direkt
für die ausgeschriebene Stelle des Inten¬
dantenpostens beworben haben (u . a . Prof .
Ulbrich ) hat der Leiter der bad . Kultusver¬
waltung . Ministerialrat Dr . Thoma von sich
aus in den letzten Tagen mit Heinz H i 1-
p e r t , Albrecht Schoenhals und Wal¬
ter J a n s s e n verhandelt . Diese Tatsache
muß mit Anerkennung vermerkt wer¬
den , beweist sie doch mit Nachdruck , daß
die Kultusverwaltung jetzt das größte Be¬
streben kat , dem Staatstheater helfend und
ratend zur Seite zu stehen . Falls sich also
Heinz Hilpert für Karlsruhe entscheiden
würde (und wii wir von ihm selbst
ei fahren , liegt dies durchaus im Be¬
reich des Möglichen ) , könnte er sich über
mangelndes Verständnis seitens der Behörden
hier nicht beklagen . Es werden noch man¬
cherlei Schwierigkeiten zu überwinden sein ,
bis die Verhandlungen mit einer dieser drei
Persönlichkeiten , die in der engeren Wahl
stehen , zu einem positiven Abschluß gelan¬
gen , aber die bisherige Entwicklung läßt
diesmal das Beste hoffen — für das Theater ,
für die Stadt und das Kultusministerium .

M . Nagel .

Kindermund / Gunnar Gunarsson
Sag mal , Vati , wenn Krieg ist , wie ist das

im Krieg , schießen sie da Menschern ?
% Was fragst du denn mit einem Male da¬

nach , Junge ?
Ach sag doch mal , Vati , schießen sie da

Menschen ? ,
Ja . Sie schießen Menschen !
Wie dertn ? Genau so , wie Steffens Schnee¬

hühner schießt ? Zielen ' sie richtig mit dem
Gewehr ?

Ja , manchmal .
Ist das nicht häßlich : mi,t dem Gewehr

auf Menschen zielen ? Ist das nicht ver¬
boten ? Wird einer , der einen umgebracht
hat , nicht auch umgebracht ?

Manchmal , mein Junge , nicht immer .
Warum denn nicht immer ? Ist das nicht

häßlich , Menschen umzubringen ?
Ja , natürlich ist das häßlich .
Sind denn das alles schlechte Menschen ,

die in den Krieg ziehen ?
Nein , nein , gerade nicht . Manchmal sind

es sogar die allerbesten .
Die allerbesten ? Die «owas Häßliches

machen ?
Das bestimmen sie doch nicht selber , mein

Kind .
Bestimnden sie nicht selber ? Na , wer denn ?

Können sie nicht einfach sagen : ich will
keinen umbringen ?

Nein , das körfhen sie nicht . Dann werden
sie erschossen .

Erschossen ? Wenn sie sagen , daß sie kei¬
nen umbringen wollen ? Wer “* erschießt sie
denn ?

Der ihnen befiehlt , jui den Krieg zu zie¬
hen , der würde sie dann einsperren lassen
oder gar erschießen .

Na , das muß aber ein "ehr schlechter
Mensch sein ! Vati , wer befiehlt ihnen denn ,
in den Krieg zu ziehen ?

Ja . mein Junge , das ist nicht einer alleine ,
jedenfalls meistens nicht . Das ist die Re¬
gierung . Die schickt die Leute in den Krieg .

Die Regierung , was ist denn das , Vati ?
Weißt du das nicht ? Das sind die Leute ,

die bestimmen , was gemacht wird .
Bestimmen , was gemacht wird ? Warum

lassen sie denn sowas Häßliches machen ?
Sind das alles schlechte Menschen , Vati ?

Warum lassen sie denn nicht lieber was
Schönes machen ?

Nein , das sind bestimmt nicht alles
schlechte Menschen . Im Gegenteil . Aber , na
ja , manche sind freilich schlecht , andere
aber auch wieder gut . Wie das nun mal
so ut .

Also , wenn sie nicht .schlecht rind —
warum schicken sie dann die Menschen in
den Krieg ? Und lassen sie erschießen , wenn
sie nicht gehen ?

Das sind so Gesetze .
Gesetze ? Das sind aber schlechte Gesetze .
Nein , die Gesetze sind nicht schlecht ,

wenigstens nicht alle . Ohne Gesetze kön¬
nen wir nicht leben .

Das begreife ich nicht . Nicht leben ? Hast
du denn nicht gesagt , nach den Gesetzen
müssen die Menschen in den Krieg oder
werden erschossen , wenn sie nicht gehen ?

Na , nun hör mal auf , Jünge . Laß das
man . Das alles ist viel zu schwer für Kin¬
der . Du begreifst das sowieso nicht , wenn
ich dir das alles erkläre .

Begreifst du das , Vati ?
Alles begreife ich nicht , was <-ich tut oder

was getan wird ; das will ich nicht be¬
haupten .

Du hast doch gesagt , die Menschen sind
nicht schlecht und die Regierung nicht und
die Gesetze auch nicht . Und doch schießen
sie Menchen . Sind denn die Mensche * gut ?

Nein leider nicht . Gut ist nur Gott allein .
Gott ? Ja , aber bestimmt er denn nicht

alles ?
Nun höre aber auf , Junge , nun ist ’s ge¬

nug . Du begreifst das sowieso nicht , hab
ich dir schon gesagt .

Aber ich will das begreifen .
Vielleicht später mal . — Uhd nun sei mal

ruhig , sonst höre ich nichts im Rundfunk
bei deinem Gerede . Jetzt sind gleich Nach¬
richten .

Vati , wennn diese Nachrichten nun ein
Hörspiel wären , wäre das nicht ein ver¬
dammt häßliches Hörspiel ?

So ein Hörspiel würde nie aufgeführt wer¬
den , Junge .
Autorische Übersetzung aus dem Isländischen

v . Max R . H . Keil .

Akademische Jugend in der 48 er Revolution
i Anläßlich der in ganz Deutschland statt -" Findenden Jahrhundertfeiern des Zusam¬

mentritts der Nationalversammlung in der
Paulskirche zu Frankfurt am Main und der
verspäteten deutschen bürgerlich -demokra¬
tischen Revolution 1848, die wohl ein Glied
gleichzeitiger internationaler Bewegungen ,
aber doch besondere Merkmale spezifisch
deutscher Entwicklung aufwies , ist es ein
Akt dejr Gerechtigkeit , auf die aktive Rolle

l der Intelligenz und der studentischen Ju¬
gend hinzuweisen .

Das stark ramponierte Ansehen gerade
dieser Kreise in den zwanziger Jahren der
Weimarer Republik mit ihren überwiegend
antisemitischen Strömungen , die nicht un¬
wesentlich zum Siege des Nazismus bei¬
getragen haben (wurde doch schon seit 1924
beim Allgemeinen Deutschen Burschen¬
bund der Nachwuchs arischer Abstammung
verlangt ) , erfordert andererseits aber auch
die Feststellung , daß die alten Burschen¬
schaften der deutschen Universitäten bei
ihrer Vereinigung am 12. 6. 1815 in Jena ,
von den fortschrittlichen Elementen getra¬
gen und fürderhin durch die Bekämpfung ,
der als Roheit empfundenen barbarischen
Studentensitten und Erstrebung der Ein¬
heit der deutschen Nation , Mitträger eines
neuen Zeitalters geworden waren . Sie leb¬
ten trotz des Verbotes vom 20. 9. 1819 in
geheimen Verbindungen , der Reaktion zum
Trotz . In bemerkenswerter Weise und Ge¬
schlossenheit traten sie beispielsweise in
dem bekannten Hambacher Fest in glän¬
zender Manifestation hervor , um endlich in
den vierziger Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts in das Fahrwasser des sogenann¬
ten Progresses eipzumünden und in den
historisch gewordenen Studentenlegionen
während erwähnter Revolution als Teil der
großen Volksbewegung im wahrsten Sinne
des Wortes in würdige Erscheinung zü
treten .

Es kann nicht Aufgabe einer kurzen Ab¬
handlung sein , die zahlreichen Beispiele
studentischen Einsatzes in Paris , Wien ,

I Rom , Berlin , in England , Ungarn oder der
Tschechei in jener Zeit anzuführen . Für
ein badisches Organ genügen schon reich¬
lich die Vorgänge in unserer engeren Hei¬
mat selb ^In Karlsruhe bildete sich im Verlaufe der
revolutionären Ereignisse eine Studenten¬
legion aus Hörern der Technischen Hoch¬
schule unter Ingenieur Buß . Dieses Korps
unterstützte die Bürgerwehr durch Wach¬
ablösungen . Mit 50 Offenburger und 30 Hei¬
delberger Studenten rückte es nach Hei¬

delberg aus und kam bei Hemsbach und
später % ei Ladenburg ins Gefecht mit den
einrückenden reaktionären preußischen
Truppen . Ein treffendes Bild vermittelt
uns die Universitätsbibliothek in Heidel¬
berg durch den Schriftsatz der Heidelber¬
ger Bekanntmachung vom 6. 6. 1849, der
folgenden Wortlaut hat :

Diejenigen Mitglieder der akademi¬
schen Legion , welche als Badener volks¬
wehrpflichtig sind und sich der heute
abmarschierenden Legion nicht ange¬
schlossen haben , werden hiermit aufge¬
fordert , bei Vermeidung kriegsrecht¬
licher Behandlung heute abend 4 Uhr
beim Universitätsgebäude sich einzu¬
finden . Legionäre , welche nicht Badener
sind und sich dem Auszug nicht ange¬
schlossen haben , werden in gleicher
Weise aufgefordert , ihre Waffen \um
dieselbe Zeit auf Nr . 9 im Universitäts¬
gebäude abzuliefern .
Der Kriegskommissär der Volkswehr
der Neckararmee : A . Hexamer .

Gottfried Keller schildert diese Legion an
anderer Stelle als besten Kern der Revo¬
lutionsarmee und rühmt deren prächtige
Gestalten . Sie trugen blaue Blusen und
waren im Gegensatz zu bäuerlichen Elemen¬
ten , die oft nur Sensen trugen , neben den
Hanauer Turnern , Mannheimer Arbeitern
und anderen Freischärlern , wie die regu¬
lären Linientruppen , gut bewaffnet .

Bei der pfälzisdh -bayerischen Studenten¬
legion unter Petersen dienten Männer wie
Prof . Gottfried Kinkel und der spätere
gioße amerikanische General und Staats¬
mann , der damalige junge Bonner Stu¬
dent und Leutnant des Artilleriestabes Carl
Schurz . Gipfelpunkt ihres Zieles war die
einige deutsche Republik , das ersehnte Ende
der 36 Dynastien .

Das Grundübel aller mißlungenen Revo¬
lutionen in Deutschland , nämlich der Zer¬
rissenheit , Unentschlossenheit und Debat¬
tiersucht kleinbürgerlichen Untertanengei¬
stes traf der Wahrheit zur Ehre nach den
Berichten des bad - Oberkommandierenden
Microslawski und ' Generaladjutanten Sigel
auf die Studentenformationen nicht zu . Sie
haben sich in Waghäusel , Durlach , Rastatt
und Bischweier gut geschlagen . Verpflich¬
tung ihrer Enkel den heutigen Tagen ist
und bleibt noch immer , in ihrem Geiste
tatkräftig am Aufbau der neuen Demokra¬
tie auf allen Gebieten de « Fortschritts wach¬
sam und mit allen Kräften tätig zu sein .

Schmitteckert .

Karlsruher Kammerspiele :

Der Mann, der seinen Namen änderte
Endlich einina/I wieder ein richtiger Kriminal *

reißer mit all dem erregenden Spannungsgehalt
und den überraschenden Kombinationen , welche
den Zuschauer bis nun Schluß im Zweifel über
die Lösung - lassen , wie es in dieser brillanten
Form nur Edgar Wallace vermitteln konnte . Die
rührigen ' Kammerspiele haben also gut getan ,
als sie dieses Spiel auf den Spielplan setzten ,
das schon einmal Reinhardt in Berlin mit rie¬
sigem Erfolg aufführte . Wer läßt sich nicht gerne
einmal wieder das Gruseln beibringen von der Ge¬
schichte des Mannes , der ein dreifacher Mörder
zu sein scheint , seinen Namen wechselte und
beinahe noch einmal . . . ! Dazu eine stürmische
Gewitternacht , ein blutüberströmter Kyiminai -
schriftsteiler , ^ ine Frau , die beinahe einen Fehl -

Frühlinssgruß
Es steht ein Berg im Feuer ,
In feurigem Morgenbrand ,
Und auf des Berges Spitze
Ein Tannbaum überm Land .
Und auf dem höchsten Wipfel
Steh ' ich und schau ' vom Baum ,
O Welt , du schöne Welt , du ,
Man sieht dich vor Blüten kaum .

Eichendorff

tritt begeht , ein fragwürdiger Liebhaber und
etliche geheimnisvolle Schüsse und Explosionen
— das alles reicht aus , um das Publikum zwei Stun¬
den lang vieles Unerquickliche vergessen zu lassen .

Zumal das Stück von Bernhard Haag sehr
geschickt inszeniert wurde . Mit Ausnahme der
etwas schleppenden Dialogführung im 1. Akt lei¬
stete er eine saubere , geschickte und dem Werk
gerechtwerdende Arbeit . Eine glänzende

' Dar¬
stellung , die der Hintergründigkeit und Zwei¬
deutigkeit der verkörperten Figur Vorkommen
qerecht wurde , bot Hans Eick als der Mann ,
um den man sich soviel Kopfzerbrechen macht .
Irmgard Sacher r6pielte seine Gattin mit Tem¬
perament und feiner Beobachtung für die von
Zweifel «und Angst gequälte Frau . Frank O 'Ryan ,
den Mann ; der sich seiner Sache nie ganz1sicher ist , spielte gut profitiert Heinz Kiefer .
Eine ganz ausgezeichnete Leistung bot Hans -Her¬
bert Kienscherf in der Rolle des skurril -
len und leicht komischen Kriminalschriftstellers ,
Ludwig Bas c h ang a . G. als treuer Freund
des Hauses und Bernhard Haag als Diener run¬
deten mit ihrem Spiet den guten Gesamteindruck
ab , zu dem auch das Bühnenbild Emil Burk¬
hards beitrug . Am Schlüsse herzlicher Bei¬
fall und erleichtertes Aufatmen über die über¬
raschende Lösung . Ng .

Erstaufführung in Baden - Baden :

„Ein Inspektor kommt“
Von John B . Priestley

Was diese Aufführung auszeiennete , war die Ge-
schlossenheit , der kristallklare Schliff und spreche ,
rische Kultur eines ganzen Ensembles , Qualitäten ,
die für Karlsruher Theaterbesucher ins Reich
des Märchens gehören . Helmut Weiß , der Re¬
gisseur des Abends erkannte mit sicherem Blick
die nicht zuzudeckende Schwäche des Stückes :
Das Publikum wird einen Abend lang für das
Schicksal eines Menschen interessiert , von dem
es am Schluß erfahren muß , daß es ihn gar nicht
gibt , daß es vielmehr die Anteilnahme für . diesen
sagenhaften Menschen durch 5 dividieren muß .
Er versuchte denn auch gar nicht , irgendwelche
Züge in die Handlung hineinziigeheiranissen und
entwickelte von vornherein das Tempo eines
spannenden Kriminalstücks . Aus den sorgsam her¬
ausgearbeiteten Charakteren und deren polypho¬
ner Führung verstand Helmut Weiß eine Bewe¬
gung in die Szene zu bringen , die an keiner Stelle
willkürlich oder . gar nervös empfunden wurde
und den Zuschauer bis züm letzten Fallen dds
Vorhangs unwiderstehlich in Bann zog . Diese Auf .
lockerung wurde durch eine dreimalige Drehung
des Bühnenbildes (Heinz Küpferle ) um seine eigene
Achse meisterhaft unterstützt . Derselbe Raum prä *
sentierte sich - so dem Publikum in vierfacher
Weise . Alles in allem : Ein Theaterabend von der
Qualität feinster Kammermusik . Kn .

Kulturnotizen
„ Dantons Tod “ , die deutsche Erstaufführung

der Oper von Gottfried von Einem , die bei
den Salzburger Festspielen 1947 uraufg -eführt
wurde , findet am 17. März in der Hamburgischen
Staatsoper statt . fDena )

Die Städtischen Bühnen Heidelberg bereiten
eine Aufführung der französischen Komödie
„Kinder der Zeit “ von Roger Ferdinand vor . Die
Inszenierung hat Dr . Julius Flach - vom Südwest¬
funk Baden -Baden übernommen . “ .F .)

Yehudi Menuhin , der bekannte , Geiger , wird
voraussichtlich in Berlin , Stuttgart und Frankfurt
Konzerte geben . (Dena )

Ein „ Deutsches Film -Jahrbuch 1948“ bereitet der
Deutsche Filmverlag Berlin vor . Das Werk soll
nicht nur den am Film Tätigen , sondern auch
Wissenschaftlern , Künstlern und Wirtschaftlern
-einen Überblick über die Arbeit der deutschen
Filmindustrie jedes Jahres ermöglichen . (D .F .V .)

Uber 200 wertvolle Gemälde , die 1945 nach den
Vereinigten Staaten geschafft wurden , weil dort
bessere Aufbewahrungsmöglichkeiten vorhanden
waren , werden in die US -Zone Deutschlands zu -
rückqebracht . (Dena )

Achthundert deutche Wissenschaftler , Chemiker
Physiker und Elektroingenieure , haben sich bei
der australischen Regierung u :ö eine Anstellung
beworben . Nur '250 dieser Antragsteller sind fclr
eine Einreise in Australien in engere Wahl
gezogen . ’ nf *

Neue Bücher
Aus der Piper - Bücherei . In der neuen

durch eine geschmackvolle Aufmachung und
einen billigen Preis ausgezeichneten kleinen
Bücherei des Münchener Verlags R . Piper , '
die sowohl erzählende wie kunsthistorische
Werke umfassen wird , sind bisher erschie¬
nen : Fedor M . Dostojewski : Eine
dumme Geschichte ; Heinrich Wolfgang S e i*
del : Aus dem Tagebuch , der Gedanken und
Träume ; Willi Seidel : Jali und sein weißes
Weib ; Ernst Penzoldt : Die portugale -
sische Schlacht ; Werner von der Schulen -
burg : Artemis und Ruth ; Karl Friedrich
B o r e e : Die Brieftasche ; Matthias , Grüne - 1,
walds Isenheimer Altar in 47 Bildern . Ein¬
führung von Herms W . H e g «£ mann .

Sor Juana Ines de la Cruz : Die Welt im
Traum . Eine Dichtung der „ Zehnten Muse
von Mexiko “ . Spanisch und Deutsch . Heraus¬
gegeben von Karl Vosßler , Stahlberg -
Verlag , Karlsruhe . S.

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ) , (INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr Übernommen .

Gottesdienste
Ait -kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m . Pred . , Kriegsstr . 88.
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 13. 3. äfft: Matthäus¬

kirche : 20 Uhr Wochenschlußf , Sonntag , 14, 3. , Judica :
Albsiedlung : 9 Uhr Konfirmat . : Wenzel ; 18 Uhr Wenzel .
Geibelstr . S: 9 u . 10 Uhr Schmitt . Markuskirche : 9.30 U.
Konfirmat . mit Hl . Abendm -: Seorfert ; 15 Uhr Konfirman -
rienprütfung : Köhnlein ; 18 Uhr Becher . Christuskirche : 10
Uhr Konfirmation mit Hl . Abendm . : Löfflet 18 Uhr Kon -
firmandenschlnßgottesd . : Ratzel . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr
Konfirmation mit Hl . Abendmahl : Stupp ; 18 Uhr Zimmer -
mann . Stefanienbad : 8 Uhr Stein . Weiherfeld : 9.30 Uhr
Stein . Wilhelmstr . 14: 8 Uhr Herrmann ; 9.30 Uhr Konfir¬
mation mit Hl . Abendmahl ': Löw . Luisenstr . 53 : 8 Uhr
Konfirnwntienprüfung : Hauß ; 9.30 Uhr Konfirmation mit
Hl . Abendmahl : Streitenberg ; 18 Uhr Streitenberg . Hai -
zingerstr . : 8 Uhr Zimmernrannj 9.30 Uhr Konfirmat . mit
Hl . Abendmahl : Feßler ; 18 Uhr Feßler . Rintheim : 10.30 Uhr
Konfirmation : Fehn . Bagsfeld : 9.30 Uhr Stemmann mit Hl .
Vbendmahl ; lö Uhr Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr Konfir¬

mation mit Hl . Abendmahl : Schulz ; 16 Uhr Andacnt' Diakonissenhaus : JO Uhr Oberkirchenrat Dürr . Städt . Kran¬
kenhaus : 10 Uhr Wieland .

Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So . 9 .45 Predigt . Do . 19.30
Bibelstd . Rintheim , Schule : So ; 19.30 Evangelisation .

Evang .-luth . Gemeinde , Bisraarckstr . 1. 10 Gottesdienst
Konfirmation u . Hl . Abendmahl .

Christengemeinschaft (iMunz ) : So 10 Uhr Weihehandlg .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard *

Wagner -Str . 11, Gottesd . : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .
S .T. Advent .-Gemelnden , Kriegsstfc 84 (Adventhaus Haltes ».

Markthalle ) Samstags 9.30— il in 15— 16.30 Bibelstunde u .
Predigten ; 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder *
Relig -Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Verträge über zeitge¬
mäße Fragen . Freier sEintritt für jedermann .

Famüien -Nachrichten
Kath . Zink geh . Meinhardt , u . lb . M , Grßm . , Urgrm . , w . a .

7. 3 . v . i . lg . Leid . erl . D . Beerd . f. i . alt . St . statt . F - erw .
Teiln . hxl . Dk . Farn . W . Rüdiger u . Ang . Dtrri . Allee 69.

Emma Holtmann geh . Schmitt , meine lb . Frau , ist am 10.
з . gestorben . Feuerbest . : 13. 3 . , 10.30 Uhr . Karl Hoff -'
mann , Postinspektor , Karl -Schrempp -Straße 45 .

Luise Ruh geh . Müller , uns . gt . M „ Grm, , Urgrm . , Schw .
и . Tte . , i . a . 11. 3 . n . schw . Ld . i . d . Ewiqik . heimgeg .
Bdq . : 15. 3. , 10.30 , Hptfdhf . P . Ruh u . Ang ., Werderst . 68.

Paula Becker geh . Beckert , uns . lb . Mutter u . Großm . ,
qmq . heute m Frieden heim . Beerdig . : 15. .3. . 9 .30 U . ,
Hauptfriedhof . Karl Bedker , Bisma ’rckstraße 24 .

Pauline Gebhard geh . Klocke , ist am 12. 3. n . kurz .
Kampf heimgegangen - Namens der Hinterbliebenen :

•Kirchenrat i . R. E. Gebhard , Durlacher -Allee 57.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Lore Seiderer — Leopold Engelhardt , Khe . , Kriegsstr . 82
. Mozartstr . 8, 14. März 48 .
Ruth Diebnid geh . Horadam —* P.F .C . Stanley C. de Mello ,

Khe , Ludwig -Wühelm -Str . 6. Hawaii , USA . 13. 3.. 48 .
Inge Faatz — Emil Janssen , Khe . , Forlenweg 5 ; Murdock ,

Box 12. Minnesota . 14. 3. 48.
Ursula Fricke — Emil Engel ; Kardsruhe -Durlach , Neun -

dorf .'Bay . 10. 3. 1948.
Ruth Senget — Ferdinand Walter , Karlsruhe , Rheinbi *

schofsheim . 14. März 1048,
Ihre Vermählung geben bekannt *

Wilhelm Zimmermann — Ursula Zimmermann geh . Lorenz .
Khe .-Berghansen , Zimmerstr , 16. 13. 3 . 48.

Geboren :
Werner -Erhard Ist am 10, 3. angek . In dankb . Fr . : Alfred

Pruski u . Frau Emray geb . iCol 'b , Khe . , Bachstr . 43 .
Alfred -Rudolf : Und es ist doch ein Junge ! Ru«d . Büffler u .

Fr . Hannele g . Probst , z . Zt . Alt . Diak .-Kkrhs . Dr . Lutz . 8 . 3 .
Günther Wilfried , Uns . Renate h . ein Brüderch . bek . ln dkb .

Fr . : W . Mayer u . Ft . Pauila geb . Eppinger . z . Zt . : Dr . Lutz .
Renate Else ist am 4. 3. angekonmroen ! Theo Lösch u . Frau

Mathilde qeb . Zimmermann , Khe . , Kftrnerstr , 26
Friedhilde -Elsie ; Uns . 2. Töchterch . i . angek . Oipl .- Ing . Hans

Cramer u . Fjau Erna geb . Schweikhard , z . Zt . Dr . Stich .
Gerda Frieda ist angek . : Hch . Heger u . Frau Emma geb .

Jobs . Linkenheim , z , Zt . Alt . Diak . Dr . Lutz .

Veranstaltungen
Die Kurbel , Kaiserstr . 211 an d . Hauptpost . .Tagl . 11, 13, 15,

17, 19, 2t . Der märchenhafte Eisrevue -Flm . .Der weiße
Traum “ mit Oliv Holzmann , lotte Lang , Hans Schott -
Schöbinger , Hans Olden . Rud . Carl , Fritz Imhoff und dem
Weltmeister im Eiskunstlauf Karl Schäfer mit sein . Eis¬
ballett . Sonntag : Spätvorste &lung , 33 Uhr .

Pali , Herrrenstr . 1! , Tel 2502 . Weg . Arbeit , an d . tec ’in .
Anlage v . 12. 3. bis 18. 3. geschloss Unser Progr . ab 19.
3 . 48 : „ Die / ahre dazwischen “ Kartenverk , für dies . Pro - ,
qramm : ab 17. 3. bei Kartenagent . Kahn u . Sport -HörTle , j
Durl . Tor . Theat .-Kasse ab 19. 3 . 48 : 10.00 Uhr geöffnet .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Spielplan vom 12.— 18. 3.
Im Film : Maria Holst , Willy Fritsch , Hans Möser in ;* „Wiener Blut “ . Ein Film voll Freude und Humor . Vorst . '
tagl . J5 .00 , 17.30 u . 20 Uhr . So . 13. 15, 15.30, 17.45 u . 20.00-, -
Achtung ! Sa . 13. 3. : 22. 15 Spätvorstel ’ung „ Wiener Blut “ .
Auf ^ ltr Bühne ; So . H . 3. : 22 .15 „ Via Mala “ , Vor - .
verkauf für Film u . Bühne Wo . ab 14.30 , So . ab 12.30 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . Tor ). Ilse Werner
tanzt , pfeift u . singt in dem deutsch . Film „ Wir machen
Musik “ mit Viktor de Kowa . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30,
20 Uhr . Samstag Spätvorst . 22 .15 Uhr . Vorverk . 13.30 Uhr .

Gloria -Palast , Rondellpiatz . J . A . Rank zeigt : „ Paganini “ ,
ein Gainsborough -Film in deutscher Sprache mit Stewart
Granger , Phyllis CaJvert , Jean Kent , Dennis Price . Ein
groß . Ausstattungsfilm um den berühmtest . Geigenvirtuos .
b.11. Zeiten voll herrl . Melod . u . schön . Frauen . Anfangs¬
zeiten tägl . : 12.30 , 14.*40, 16.50, 19, 21 Uhr . Vorverk . 10 U.

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32, Tel . 951 . Anne
Crawford — Stewart Granger in dem spannenden Aben -
teuererfihn »Gefährliche Reise “ . In deutscher Sprache . An¬
fangszeiten : 15.30 , 17.45 , 20.00 Uhr . So . auch 13. 15, Vor¬
verkauf tgl . KF̂ -12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr . :
Freitag , 12. 3. „ Das große Los “ . Eine heit . Komöd . um
d . Glück m . Dick . Powell u . Ellen Drew . Wöchentl . 20 Ul ,
Sa . u . So , 17 u . 20 Uhr . Kasse Sa . u . So . 16 Uhr .

Skala ln K.-Durlach , Ruf 180. Bis einschl . So . 14. 3 . : Hans
Al 'bers ,, . . . und über uns der Himmel “ . Ab Mo . 15. 3.
bis einschl . So . 24. 3. : „ In Ketten um Kap Horn " . Ein Film
der dramatischen Abenteuer und ununterbrochenen Span¬
nungen . Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . So . 13.30 ,
15.30 , 17.45 n . 20 Ühr . Vorverk . Wo . ab 14.30 , So . 13 Uhr .

M. T. in K.-Durlach , Ruf 864. Paul Dafflke — Anja Elkoff in
„Romanze in Moll “ . Die tragische Liebesgeschichte einer
Frau . Wo . 15.30 , 17.45 , 20.15; So . 14.00, 16. 15, 18.30 , 20.45.
Sa . Spätvorst . 22 . 15. Im Beipr . d . Dokmt .-Film '

„ Hunger “ .
ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : „Die Abenteuer Mark

Twains “ . Ein Schicksal voller Dramatik , Spannung und
Hum . mit : Fredric Mar -ch u . Alexis Smith . Außergewöhnl
Spielzeiten : Tagl . 19.30 , Sa . 16.30 , 19.00, 21.30 , So . 14.30,
17.00 , 10.30 , Mittwoch 17.00 Jugendvorstellung .

Konzert -Kaffee Grüner Baum , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tägl .
ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags und Freitags
Tanz , auf zwei Tanzflächen . Es spielt für Sie das Tanz *
u . Unterhaltungsorch . Rolf Frieser . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 .
Im März täglich ab ’ 19.30 Uhr ' Unterhaltungskonzert .
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr .
Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Unser Programm
mit Ludwigs Marionetten . Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett
u . Tanz . Sonntag nachm . , ab 15.30 Uhr , Kabarett und Tanz
zu ermäßigten Preisen .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742 , Freitag ,
Sahnst . , Sonnt . , ein Programm , das jeder gerne sieht !
Gastspiel der weltbekannten Schichtl -Ruljans Zauber¬
marionetten u . a

~
. mehr . Beginn 20 Uhr . Sonntag , 22 Uhr

„ Varietä für alle “ . Hier zeigen sich Laienspieler , über
die das i^ iblik . entscheidet . Je -d . Sonntag Familien - u.
Kindervorst , zu ermaß . Eintritt . Musik u . Tanz in der
Eule . Tagl . ab 19.00 , Sonntags ab 15.30. VorveVk . tägl .
v . 1!— 13 Uhr u . 1 Stunde v . Beq . jeder Vorstellung .

„Palais “ Catä -Bar, Ecke Krieqsstr .—Ritterstr . (Paiaisgarten ) ,
Ruf 7413 . Mittwoch , Donnerstag u . Samstag , ab iß . Uhr ,

’ Tanz , Sonntag , ab 16 Uhr , Montag , Dienstag , ab 19 Uhr ,
Tanzkonzert mit der Kapelle Oskar Belikan . Ab Sonntag ,
21. Marz , spielt das Unterhaltungs - und Tanzorchester
„ COiRSO “ . Freitags Betriebsruhe

Tanzbar Maxim , Zäbringerstr . , Ecke , Walihornstr . , Straßen *
bahnhaltest Hochschule , Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnet
ab 19.00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe .

Cafä am Zoo ! Es spielt für Sie die P.H.P.-Band ! Neu für
Karlsruhe ! Tanztage : Montag , Mittwoch , Donnerstag (ab
15.30 Uhr ) , übrige Tage Unterhaltungskonzert . Dienstag
Betriebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen ,

Konzert -Cafä Museum , Karlsruhe , Ruf 6600. Gastspiel Wer¬
ner Lins -cheid mit seinen 17 Solisten v . Sender Stuttgart .

• Freitag , 19. 3„ ab 19 Uhr , reserviert für Karlsr . Fußb .-V .
Voranz . : 23.—25. 3. : Frühj .-Modensch . d . Fa . Da-ubach -Bln .

Konzert -Cafä Ellenrieder , führend a . Hauptbhf . , Tel . 8355— 56.
Tägl . nachm , u . abends Unterh .-Konzert . Am 31. März
Abschiedsabend der Kapelle Hans Lennartz . Ab 1. April
Gastspiel der internationalen Kapelle Willy Schlick m .
seinen Solisten . Jeden Freitag , 20 Uhr , Wunschkonzert .
Montags Beiriebsruhe .

Spanische Weinhalle , Kreufzstr . Samstag , 13. 3. , : Tanz . So . ,
14. 3„ , Unterhaltungskonzert . Es spielt Kapelle A . Kopf .

Zum Blücher (Haltest . Yorckstr . ) , Samstag , 20 Uhr , Tanz .
Gasthaus zum Ritter , Khe .-Mühlburg . Samstag , 16. März :

Offentl . Tanz , 18—24 ühr . Es spielt Baby -Band Hespeler .
Gasthaus z. Engel , Grünwinkel : Offh . Tanz , 13. 3 . , ab 18 Uhr .
Konzert - und Tanzkaffee „ zum Lamm “ in Durlach . Mon¬

tag , Mittwoch und Samstag , ab 19 Ubr , Tanz .
Heimatmuseum Ettlingen im Schloß . Führung durch 2000

Jahre heimatl . u . europ . Geschehens in Funden , Bildern ;
u. Karten , außerdem Sonderschau 1848— 1849. Samstag , ;
15— 17 Uhr , Sonntags , 10.30— 12.30 Uhr , am Sonnt . , 14. 3. , ,
auch 15— 17 Uhr . Erw . 50, Jugend 20 Pfg . fBesicht . der j
Schloßkapelle m . Nepormik -Gemälde -Zyklus von Asam 30 j
bzw . 10 Pfg .) Sonderführungen f . Schulen u . Vereine auch ,
an Werktagen nach Verabredung mit Ettlingen 190. j

Kulturbund Karlsruhe : Mittwoch , 17. 3„ 19.30 Ubr , Münz - ;
Saal , Waldstr . 79. Prof . Tarachand Roy , indischer Lehr - j
beauftragter der Universität Bonn , spricht über „ Mahalma l
Gandhis Bedeutung für Indien und die Menschheit 1\ 1

Volksbund I. Dichtung : Offentl .. .Dichterstunde , Donnerstag ,
18. 3„ 19.30 Uhr , Sche -ffelmuseu « : H , Hesse : aus „ Glas -

• - perlenspiel “ . Spr ; r L, Ueberle ^Doerner . Näh . Plak . ‘
Ev . Markuskirche Khe . (Yorckplatz ) : Matthäus -Passion für

vierst . a capella -Ghor u . Soli von Heinrich Schütz (1666) ,
am Freit, , 19. . 3 . , (9 Uhr . Evangelist : Paul Stern , Salem
(Tenor ) , Christus : Dr . Hans Olaf Hudemann , Heidelberg
(Baß ) , Chor : Die , ,Kantorei “ Karlsruhe , Orgel u . Leitung :
Berthold Freudenberger . Neues Testament mitbringen .

Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84 (Haltest . Markthalle ) . Sonnt . ,
14. 3. , 17 Uhr , Vortrag : „ Die Weissagung Jesu über den
Adventismus der Gegenwart “ . Redn . : E. Berner . Fr . Eintr .

Anthroposophische Gesellschaft : Samstag , 1-3. 3. , 19.30 Uhr :
Vortrag : Kart Rittersbacher -Ludwigshafen : „ Goethe und
Rudolf Steiner “ i . Redtenbacher Hörsaal der T. Hochsch .

Die Kurbel -Bühne : Renä E. Weegmann präsentiert
Joe Billers „ Herzenskarussell “ mit Baby Sabina , Charlotte

Plester und den zehn Accordeon -Ladies . Samstag , 13. 3 .,23. 15 Uhr , und Sonntag,
'

14. 3„ 10.30 Uhr .
Tanz im Wandel der Zeiten mit Atfredo Bortoluzzi , Ma¬

rianne Baumgärtner , Erika Delbott , Fritz Do ege und Arth .
Chwalek . Am Flügel : Alex . Furtwängler a . 16. 3. , 23.15 U.

Bela Mund ! mit seinem Zigeunerorchester ,, . . . und die
•Pußta träumt “ am 17. , 18. und 19. März , abends 23. 15 U.

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister , Mannheim .
„ Jazzmusik , Frohsinn und gute Laune “ am Montag , 15. 3. ,

19.30 Uhr , in der Festhalle Durlach . Es wirken mit : Lutz
Tempilin mit seinem Orchester , bekannt von allen Sen¬
dern , Herta Worell , die bekannte Soubrette , und Werner
Fischer , der lustige Sänger zum Konterbaß . Karten zu 2.—
bis 6.— RiM Kunsthaus Büchle , LutLwigsplatz , Pianolager
H . Maurer , Kaiserstr . 237, Musi 'khaus Schlaile , Kaiser¬
str . 96 , Buchhandlung Schauberger -Heß , Durl ., Pfinztalstr .

Konzertdirektion Hans MüUel
„ Meissnej -Quintett “ . Das für 19.' 2. angesetzte Konzert ,„Alte

Wiener Spielmusik “ mußte wegen Krankheit ausfallen .
Neuer Term «- liegt noch nicht fest . Ber . gel . Karten werd .
rurückerstatt , b . Konzertdirektion H . Müller , Bahnhofst . 38.

Lieder - u . Arienabend Marie -Luise Neun ânn/Berlin (Kolora¬
tur -Sopran ). Am Flügel : Prof . Gg . Mantel , Sonntag , 21. 3.,
19.30 Uhr , Munz -Saal , Lieder und Arien von : Schubert ,
Brahms , Reger , Rieh . Strauß , Mozart , Donizetti , Gounod ,
Job . Strauß (u . a . Lucia -Arie , Frühlingsstimmenwalzer ) .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Rainer Maria Rilke : „ Die Weise von Liebe und Tod “ mit

melodr . Klavierbegleitung , sowie andere Melodramen und
Meisterwerke der Dicht , von Goethe , Heine , Storm . Beet¬
hovens „ Heiligenstädter Testament “

, die Dichtung „ Jon .
Sebastian Bach “ von Arno Holz . U . a . spricht am Mon¬
tag , 15. 3. , 19.30 Uhr , im Munzsaal Olaf Einbenschütz , der
bekannte Berliner Vortragsmeister . Am Flügel : Leonore
Auerswald (Frankfurt ) . ' '

Letzter (6.) Beethoven -Abend des Köckert -Quartetts . Diens¬
tag , 16. 3„ 19.30 Uhr , Bonifatiussaal . B-dur -Quartett Op . 18,
Nr . 6, f -moll -Quartett Op . 95 , cis -moll -Quaxtett Op . 131.
Es sind noch einig . Kart , zu 3 .30 u . 6.60 b . Kurt Neufeldt ,
Arm . Gräff , Genu .-Kiosk , ev . auch an d. Abendk . erhältl .

Beethoven -Klavierabend Siegfr . Schultze , Träger des Musik¬
preises der Stadt Berlin , Samstag , 20. 3„ 19.30 Uhr , Munz -
saal . Sonate Es -dur Op . 31, Nr . 3 , cis -moll Op . 27, Nr . 2
(Mondscheinsonate ) , Sonate E-dur Op . 109, Waldstein -
Sonate C-dur Op . 53.

| _ Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 16. 3. , 19 Uhr : „ Manina “ . Operette v . Niko Dostal .' Samstag , 20. 3.« 19 Uhr : „ Manina “ . .
Sonntag , 21. 3. , 15 Uhr : Auf vielf . Wunsch : »»Ein Walzer -

traum “ . Operette von Oscar Strauß . 19 Uhr : „ Manina *1.

Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )

Sonntag , 14. 3. : Keine Vorstellungen (Papstfeiern ). *
Montag , 15. 3. : 19 Uhr „ Der Günstling “ , Oper von Wagner -

Regeny . Miete B.
Dienstag , 16. 3. : 18.30 Uhr „ Im weißen Rössel “ , Operette

von Ralph Benatzky .
Mittwoch , , 17. 3. : 18.30 . Uhr „ Der Wald “ , Kotaödie von

Ostrows ’ky . Miete C ,
Donnerstag , 18. 3. : 19 Uhr : VI . Symphoniekonzert rf. Bad .

Staatskapelle . Dirig . : O . Matzerath . Solist : L. Hoelscher .
Freitag , 19. 3. : 19 Uhr : Wiederholung d . Symph .-Konzertes .
Samstag , 20. 3. : 15 Uhr : Im Rahm , d , jung . Bühne d . Bad .

Staatsth . : „ Trockenkursus “ . Liebeskom . v . K. Bördfeldt j
19: „ Biographie u . Liebe " , Kgm . v . N . S. Behrman . Mt . A j

Sonntag , 21. 3. : 14.30 Uhr „ Gräfin Mariza “ , Oper . v . Kal - !
man . 19 Uhr : „ Der Günstling “ , Oper v . Wagner -Regeny .
Es wird dar . aufm -erks . gemacht , daß d . 3. Rate d . Platzm . ,
sow . d . 2. Rate der Symph .-Konzertraiete sofort fäll . ist .

Karlsruher Kammerspiele : „ Passage -Palast “
Montag , 15. 3. , 19 Uhr : „ Der Mann , der seinen Namen

änderte “ , Kriminalkomödie v . Edgar Wallace .
Dienstag , 16. 3., 19 Uhr : „ Via Mala “ von John Knittel .
Mittwoch , 17. 3. , 16 Uhr : „ Der Mann , der seinen Namen

änderte “ ; 19 Uhr : „ Via Mala “ , Miete B.
Donnerst ., 18. 3„ 19 Uhr : „ Der Mann , der sein * Namen änd . “

Karlsruher Kammerspiele : „ Bonifatiussaal “
Freitag , 12. 3., 19 Uhr : ..Der zerbrochene Krug ' 1, Nachholung

der Miete B-Vorstellung .
Donnerstag , 18. 3„ 19 Uhr : „ Via Mala “ , Miete C
Freitag , 19. 3. : 19 Uhr : ..Via Mal » ' *, Miete E

Karlsruher Kammerspiele : „ Rheingold Mühlburg “
Sonntag , 14. 3. , 22 Uhr : „ Via Mala “ .

Karlsruher Junge Bühne :
Samstag , 13. 3. „ Urlaub von der Liebe *' im „ Rheingbld “

fällt aus .
Dienstag , 16. 3., 15.00 Uhr „ König Drosselbart “ von

Heinrich Minden , „ Gasthaus zur Blume ” , Durlach .
t $ .00 Uhr ..Urlaub von der Liebe *' , Lustspiel von Fred
v ersten Kirchhoff , ebenda

Mittwoch , 17« 3., 15 U-, ««König Drosselbart “ , Bonif .-Haus .

Vereins -Anzeiger

„ Liederhalle “ Karlsruhe , Samstag , 13. Man :. 20 Uhr , im
„ Elefanten “ Tanzabend .

„ Deutsch -Italienischer Club “ für deutsch -italienische Kufl-
turarheit und Verständigung (gegr . 1946) . Freunde Ita¬
liens verlangen Satzungen u . Aufnahmeformulare vom
Sekretariat ÜS -Zone , Frankf .-Höchst , Justinuskirifcstr . 16.

Geflügel - m Kaninchenzuchtverein Mühlburg 1936. Geflügel -
Zuchtstaramschau , Turnh . Hardtsch . , Samstag , 13. 3. , ab
16 Uhr , Sonntag , 14. 3. , ab 8 Uhr , durchgeh , bis 18 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen
Frischfische . Die restl . , f . d . lfd . Z .-P . vorges . 250 g Frisch¬

fisch werd . z . Belief , a . d . m . Mengeneindr . verseh . Fisch -
abschn . d . Lebensm .-Kart . f . die 112. Z.-P . fteigegeb . Die
Mengenang . bez . s . jeweils a . küchenfert . Fisch (s . a . Be -
kanntm . v . 24. 2. 48) . Ernähr .-Anut Khe .-Stadt , Khe .-Land .

Zusätzl . Raucherkarte f. pol ., rass . u . religiös Verfolgte .
Verfolgte , die Lebensm .-Zulage bez . , erhalt , ab 1. 3. 48
zusätzl . Raucherkarte . Diese k . sof . b . Ern .-Amt Karlsr .-
Stadt , Otto -Sachs -Str . 5 , f . d . in Durlach Wohnhaften im
Rath , in Durlach , abgeholt werd . Ernährungsamt Khe .-St .

Verfall der Spinnstoffpunktmarken , IV . Quartal 1947. Wir
machen die hiesige Bevölkerung darauf aufmerksam , daß
die Spinnstoffpunktmarken des IV . Quartals 1947 (blaues
Papier , gelber Überdruck u . brauner Aufdruck des Punkt -
wertes ) am 31 . 3. 194(8 ihre Gültigkeit verlieren . Ein Um¬
tausch ist nicht möglich . Alle bisher nicht eingelösten
Spinnstoffpunktmarken des IV . Quartals 1947, die auf Be -
zugsberechtigungen mit der Warenbezeichnung aufgeklebt
sind , sind umgehend 'beim Städt . Wirtschaftsamt , Garten¬
straße 53 (Zimmer 8 , II . St .) , vorzulegen , damit ein Lie -
ferungsnachw . gegeb . werd . kann . Städt . Wirtschaftsamt ;

Das Landes wirtschaftsamt gibt bekannt : Ab sof . ist die Ab *
teilung „ Interzonen “ bis einschl !. 20. 3. 46 für jeden
Puiblikumsverkebr geschlossen . Khe ., 12« März 1948.

Auf Grund der Fernsprechgebührenvorschriften (Anl . 3 zur
Femsprechordnung v . 24 . 11. 1939) unter I Nr . 1 wird die
monatl . Grundgebühr f. einen Hauptauschluß im Bereich
des Ortsnetzes Mingolsheim v . 1. April 1948 an auf
monatl . 6 .75 RM u . im Bereich d . Ortsnetzes Odenheim a .
5.25 RM festgesetzt . Oberpostdirektion Karlsruhe .

Sonntagsdienst d . Ante v . Khe . u . Durlach : Dr . Schneider ,B heimer Allee 5 , Tel . 3776 ; Dr , Simon , Kaiserstr . 124a ,Teil . 73-14 ; Dt . v . Renz , Gartenstr . 52 , Tel . 2322i Dr . Bek -
ker , Daxl . , Röraerstr , 7 , Tel . 1969 ; Dr . Kappes , Mainstr . 23
Tel . 436 ; Dur !. : Dr . Gagelmann , 1HengstpCatz 7, Tel . 261.

Versicherungen
Neuartige Operationskosten -Versicherung I Volle Erstattungaller Kosten bis RM 5000 .— . Fragen Sie bei uns an !

Vereinigte Krankenversicherung Ä .-G>, Landesdirektion
Baden ’Pfalz , Pforzheim , Heinrich -Wielaud -Allee 64.In überfüllten Verkehrsmitteln besteht heute Gefahr , mit
einer Infektionskrankheit angesteckt zu werden . Auch in
diesen Fällen hilft die Barmenia ihren Versicherten schnellund großzügig . Erkundigen auch Sie sich — am bestennoch heute — welcher der lebensnahen Barmenia -Tanfe f.Sie am günstigsten ist . Sie merken dann gleich , warumes heißt : Dein guter Engel - der Leipciger Verein - Bar -menia , Krankenversich . a . G . , Karlsr . , Draisst . 19. Ruf6502 .„ Alte Volksfürsorge “ , Gewerkschaftlich -GenossenschaftlicheLe bensversicherungs -Aktiengesellschaft . Geschäftsstelle :Karlsruhe , Ettlinger Straße 5a .

Ärxte ' Dentisten
Dr . med . Erich Wollt , prakt . jArzt u .Geburtshelfer *(Dia - Jthermie , Höhensonne etc .) , !

jetzt Amalieivstr . 30 (Hirsch - !
apoth .) , Privat : MoJtkestr . 1
35 pt „ Tel . 1750, alle Krau - ;
kenk . ! Sprechz . : 16— 18 U . '
(auß . Mi . u . Sa . ). • jDr . med . Hans Helwing , Dur - '
lach , Hengstplatz 7. Praxis
wieder aufgen . Sprechzeit
9— 11 U . , Samst . n . Ver¬
einbar . Tel . Durlach 261 . j

Dentist L. Ege , Beierthei - j
mer Allee 58 (Strßb .-Hltst . i
Alhtalfc .) Tel . Khe . 1093 ,
prakt . wieder . Sprecnstd . : j
9— 12 und 14— 18 Uhr , Mi . :
u . Samstaq 9— 12 Uhr . j

Dentist Franz Boßbach , Eisen -
lohrstr . 28, Tel . 5035 , Pra¬
xis wieder geöffnet .

Dentistin Luise Kühling : Jetzt
Karlsruhe , Bahnhofstr . 26 .

Verloren / Gefunden ■

GId . D.-A .-Uhr 10. 3. Bahnh .-
Geg « vl . Abzg . g . B- Fusd 'b . |

Gold . D. -Armb .-Uhr 5. 3. 48
Verl . (3 Hagner , Thornas -
hof , Karlsruhe -Land II .

D .-A .-Uhr 10.3 .Gymn .-Hptp . v ,
S . g . Bel . Rausch , Wörthst . 4

KI. D.-Armb .-Uhr , Bhnh .-Geq .
vf . Silberborth , Kriegsst . 131

Silb . D.-Armbanduhr 7. 3 . v ' .
A . Gotto , Durmersh . Str . 13.

Gold . Ring , bl . Stein , 7. 3 .
48 verl . Gt . Bel . Te \ 3659 .

Br . Ledermappe m . Werkz . vl .
Bel . Pohlmann , Gellertst . 23

Geldbeut .« Inh . 2 gold . Ringe ,
verl . Honsel , Kaiserallee 75 .

Geldbeutel m : Inh . 3.3. Durl .
Tor vl . Durner , Ostendstr .8

D.-Weste ,vl . , 4. i Gt . Bel .
Neur . , Schulstr .28 , Bauraann

Br . D.-Bolero -Strifkjacke m .
bunt . Vordert . vl . Hh . Bel .
Schwark ^valdkas . , Wache .

Gold . D.-Armbd .-Uhr , Fahr .
„ Lanco ”

, 4eck . , 20. I . , vor
Haid & Neu gef . SS5708BNN

Aktentasche m. alt . Schuhen
gef . Glastetter , Weiherfe ’d .
FeMberqstraße 2.

» KW -Brsatzrad gef . -Karlsr . ,
Daxlander Str . 21 . I. ,

Werbung
Konfirmanden -Aufnahmen am

16. 3. , 17. 3. u, 18. 3. 8—12
u . 14—17 U . Rausch & Pester ,
Khe . , Erbprinzenstr . 3.

Bruchleidende tragen mein
seit vielen Jahren bewähr¬
tes federloses Band . Ohne
Eisen - u . Stahlband . Carl
Reyher , Stuttgart , Senefei -
derstr . 45 . Karlsr . : Diens¬
tag , 16. 3. , Hotel „ Bayer .'Hof “ , 9,00 — 16,00 Uhr .

Gardinen u . Übergardinen aus
Ihren Stoffen werd . in fach -
männ . gel . Werkst , kurzfr .
angefert . oder umgeanderi
u . dch . bew . Personal auf¬
gemacht . Wir beraten Sie
gerne . Paul Schulz , Fachge¬
schäft f , Teppiche , Gardi¬
nen u . Kleiderstoffe , Karls¬
ruhe , jetzt : Kaiserstraße 46.
Ruf 6746.

Steppdecken , Daunendecken ,
Aufarbeitung , Reparatur u .
Neuanfertigung . Füllung k .
bis auf weit , gestellt wer¬
den . Willy Brohm , Khe -,
Am " Werderpl . u . Ritter¬
straße 8 !

Gardinen > Neuanfertigung ,
Umänderung u . Reparatur ,
sowie Aufmachen dch . eig . j
Fachkräfte . Beratung und
Auskunft unverbindlich , i
Willy Brohm , Karlsruhe, ;
Am Werderplatz . 1 j

Für 12 ungegerbte , getrock¬
nete Hasenfelle erhalt . Sie ;
einen mod . Herrenhut od . f
Damenhutstump , (nur erst - j
klass . Markenfabrikate ) . W . i
Therkatz , Hüte , Mützen ,
Textilwaren , Khe . , Waid¬
straße 89.

Sechsmal wöchentlich , ,Nou -
velles de France “ d . gr .
Tagesztg . in Deutsch und
Franzos . Akt . Nachr . , in -
•teress . Aufsätze üb . Poli¬
tik , Wirtschaft u . Verwalt . ,
Sport , u . gepfl . Unterhalt .
In allen Westzonen tägü .
ins Haus , wenn Sie um¬
geh . b Ihrem Postamt be - j
stell . (monatl . 7.50 RiM
zuzüglich Bestellung ) .

Haben Sie schon ATA extra -
fein versucht ? Ein neues
ATA in der alten Streu¬
flasche , hergestellt in den
Persil -Werken . Zwar nicht
in jeder Menge lieferbar ,
dafür aber ' besser als .e
zuvor ! Leere Packungen
bitte stets zurückgeben !

Die altbewährten Heitmann
Stoff -Farben sind nach wie
vor , wenn auch vorüberg .
in beschränkt . Umfange , in
alter Güte zu haben !

DÖHLER -REZEPTE , die der
Hausfrau helfen : Nr . 6 Rog -
gennxehl ’keks mit Kümmel .
Aus 15 g Fett , 250 g Rog¬
genmehl , 1 kleine tags zu¬
vor gek . ger . Kartoffel , 1
Prise Salz , ViTeel . Küm¬
mel , Z Teel . DÖHLER Back¬
fein , 2—3 Eßl . Milch einen
Mürbeteig kneten , dünn
ausro -llen , ausstechen . Ver -

i Skihütfenbetrieb , Skikurset
! Mi .tterhaus (106f m) b . . Hin -
* delang , Wiedh ^ galm (13Ö0

m ) am Oberjoch . Prospekte
durch REBA -Reisen , Nürn¬
berg K 1.

Opekia -Rezepfe (Nr . 1) r bitte
ausschneiden ) . Marmelale
aus eingekochten Früchten .
Zutaten : Ha kg ungezux -
kerte Früchte , entsteint
(qjnschl . Saft ) od . 1*/* kg
gezuck . Früchte , entsteint
(einschl . Saft ) , kg Zuk -
ker , 5 g kristallisierte Zi¬
tronensäure (auß . b . Sauer¬
kirschen u . unreifen Sta¬
chelbeeren ) , eine ' Normal¬
flasche o . eine ' halbe Dop¬
pelflasche Opekta . Zube¬
reitung nach der einheitl .
Kochanleitung . - Johannis -
beer -Marmelade (Frücfite
mit Kernen ) . Zutaten : 2 kg
Johannisbeeren (entstielt !
gewogen ) , */»• Liter Wasser ,
21/» kg Zucker , eine Not -
malflascbe öd . eine ba b̂e
Doppelflasche Opekta . Zu¬
bereitung : Früchte waschen
u . v . Stiel , befreien . Dann
die Früchte gründlich zer¬
stampfen und mit V* Ltr .
♦ ‘ : kg Wasser und 2V2 kg
ZuckeT zam Kochen brin¬
gen . Weitere Zubereitung
nach der einheitl . Kocn -
anleitung . Opekta -Geseil -
schaft m .b .H. , Köln -Riehl .

Warum Geld wegwerfen für
Umbruch und Neuaussaat ?
Die Ceiesan -Beize schützt
ja vor Auswmterungsscha -
den . Und gleichzeitig Mor -
kit -'Beigabe zur Beize be¬
wahrt des Saatqut überdies
gegen Vogelfraß . So erzielt
d . Landanann gesunde , volle
Ernten . Bayer , Pfianzen -
schutz -Abt . Leverkusen .

Neue Oetker - Rezepte (5) :
Moppen . Teig : 25 g ButteT
(Margarine ) , 125 q dickfi .
Sirup (Rübenkraut ) , 3 Eßl -
Milch (Wasser ) , 4 Tropfen
Dr . Oetker Back -Aroma Zi¬
trone , 250 g Weizenmehl ,
12 g (4 gestr . Teel .) Dr .
Oetker Backpulver ,Backin ’.
Zur Verzierung : 1 Eßl . Was¬
ser , 1 Tropfer » Dr . Oetker
Back -Aroma Zitr . , 1 schwach
gehäufter Eßlöffel Zucker .
— Das zerlassene Fett , den
Sirup , die Flüssigkeit , das
Gewürz u . 2/j des mit ,Bak -
kin 1' gemischten u . gesiebp
ten Mehls nach u . nach -mit¬
einander

' verrühren . Den
Rest des Mehls ' darunter -
kneten und den Teig etwa
1 Stunde ruhen lassen .
Daumendicke Teigrollen ma¬
chen , gleichmäßige Stücke
davon abschneiden , diese
zu gut kirschgroßen Kugeln
formen und sie etwas platt
drücke « . Die Oberseite der
Kugeln in Zitronenwasser
tauchen , in Zucker drücken ,
und die Kugeln auf ein ge¬
fettetes Blech legen . Back¬
zeit : Etwa 10 Minuten bei
starker Hitze . Dr , August
Oetker , Bielefeld .langen Sie weitere Döhler - 1

Backfein -Rezepte v . Nänr - j Rapsstenqelrüfiler vor der
mittelfabrik Lorenz Döhler, ) Eiablage erwischen ! Hauch -
Erfurt ■ dünn mit NEXIT , dem töd -

Bei Kälte geliert Zauber - 1 liehen Stäub , stäuben ! Bei
speise mit weniger Milch späterem Zufkig nochmals

besser . Wird die Speise
nicht fest , nachträglich
nochmal anwärmen , bis sie
geliert .

wiederhol . Gründlich ! Ge¬
prüft u . amtlich anerkannt !
Der Cela - Pflanzenschutz¬
mann , Ingelheim .

Stempel aller Art , Stempel - Füße wie neu ! Fußschweiß ,
klssen , Emailschilder usw ,
liefert Georg Köhler , Er - :
langen , Friedrichstraße 4.
Postfach 96 . j

Urlaubsreisen , Erhol ., Sport ,
Geselligkeit im bayerisch .
Hochgebirge . Prosp . durch ;
REBA -Reisen , Nürnberg Kl . ,

Blasenbildung , Zwischen¬
zehenekzeme verhindert u .
beseit . m . Sicherh . Dectibi -
tan -Hautimpragnierung .Frie -
densmäßiq in Verpack , und
Güte . RM 1.50 in Apoth , u .
Drog , Alleinherst . : Decubi -
tan , Frankfurt 'M, , Z. 44/T.
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